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HUM rilgütz i mal. DM" Avendausgave LervreiWe Zeitmg Mm.
Krpedttio « :

Zirkel- sinb Lanimstratze- Tck«
nächst ftatferflr . u. Marktplatz.
Brief » od.Telear .-Adresse laut «
nicht aus Namen sondern :
»Badische Prchse "

, Karlsruhe .

Sezugspreis in Karlsruhe:
Im Berlage abgeholr SO Pfg ,und in den Zweigexpeditronen
abgebolt 6 .» Bfg . monatlich .
Frei ins Haus geliefert :
vierteljährlich Mk . 2 .20 .Auswärts - bei Abholung
am Postschaltei Mk . 1 .80 .
Durch den Briefträger täglich
2mal insHa us gebr . Mk . 2 .S2 .
öseltigc Nummern S Pfg .
Größere Nummern 10 Hfg .

Anzeige « :
Die Kolonelzeile 25 Pfa .. die
Reklamezeile 70 Pfa .. Rekla¬
men an 1. Stelle I Mk . p . Zeile .
Be« Wiederholungen tariffester vtabaxL
der bei .̂'ichketahaLtung üeS Zieles, bei
-erichtlichen Betreibungen und bei Sou»

futfes « tzer Kraft tritt

General-Anzeiger Ser AefiSenzftaSI Karlsruhe und Ses Grstztzerzegtums Baden
W&T Unabhängige « nd am meiste» gelesene Tageszeitung in Karlsruhe .

Gralis-Keilagen
-

Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Unterhaltungsblatt " mit Illustrationen , wöchentlich. 1 Nummer „Nah nnb Fern " für Wanderung und Reise , Spiel und Sport , monatlich
♦ 2 Nummern „Courier", Anzeiger für Landwirtschaft , Garten- , Obst» und Weinbau, 1 Sommer»
- und i Winter -Fahrplanbuch und 1 illustrierter Wandkalender , sowie viele sonstige Beilagen .

SW" Täglich 16 bis 46 Seite«. Weitaus größte Abonnentenzahi von allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen. "Wg

Eigentum und Verlag von
Aerd . Thiergarte «.
Chefredakteur: Albert Herzog.
Verantwortlich sür Volitch
und allgemeinen Teil : Auto»
Rudolph , verantwortlich sür
den gesamten badischen Teil :
RichardVolderauer und für den
Anzeigenteil . A. Rinderspacher,
sämtlich in Karlsruhe i. B .
Berliner Bureau : Berlin w . IQ.

Kefarnt - Auflage ;
36000 tofl .
je 2 mal wochentags , gedruckt
aus drei Zwillings -Rotations¬
maschinen neuesten System - ,

In Karlsruhe und nächster
Umgebung allein überaiooo

Abonnenten .

Nr. 524 . Telefon : Expedition Nr. 86. Karlsruhe , Montag den 10. November 1013. Telefon : Redaktion Nr. 309 . 2S. Jahrgang.

ZW- Unsere heutige Mittagausgabe Rr . 523
umfaßt 12 Seiten ; die AbeudausgabeRr . 524 umfaßt
8 Seiten ; zusammen

30 Seitosi «

Pogrom -Stimmung .
Don unserer Berliner Redaktion .

D Berlin , 10. Nov. Der Prozeß von Kiew steht vor seinem
Abschlüsse . Rußland durste jöte Gelegenheit ja nicht vorüber¬
gehen lasten , auch seinen großen Riutalmordprozeß zu bekommen,
nachdem Oesterreich und Deutschland mit denen von Nyiregyhaza
(Tisza Eszlar ) und Tanten vorausgegangen waren .

Man soll sich aber doch hüten , die gerichtlichen Verhand¬
lungen , welche vor 30 und 20 Jahren an der Theiß und am
Rheine die Geister auftegten , mit denen auf eine Stufe zu
stellen, die gegenwärtig am Dnjpr sich abspielen . Der große
Unterschied bleibt , daß die ungarischen wie die preußischen
Justizbehörden nur widerwillig das Hauptverfahren eröffnen
ließen , die durch die antisemitische Verhetzung verwirrten Ge¬
müter durch eine in voller Oeffentlichleit durchgeführte Deweis -
würdigung über die Haltlosigleit des Verdachtes aufzuklären .
Der Zweck wurde ja auch soweit erreicht, als der Schächter
Buschhoff von Tanten wie die Angeklagten von Nyiregyhaza
einen glatten Freispruch erzielten ; mochte auch die Hoffnung zu¬
schanden werden , den Vlutaberglauben auf diesem Wege für
die Gesamtheit von Völkern , die sich ihrer hohen Kulturstufe
rühmen , aus den Köpfen zu entfernen . .

In Rußland steht alles gerade umgekehrt. Wohl mag 's
auch dort Christen geben , die sich für ihre Nation der Verblen¬
dung schämen . Man sagt , daß der Ministerpräsident Kokowzrw
zu ihnen gehöre , daß sein langer gegenwärtiger Auslands -Auf¬
enthalt mit dem Zwecke diene , sich ein Alibi bei der Ungeheuer¬
lichkeit des bevorstehenden Justizmordes zu beschaffen.

Denn daß eine Vollstreckung eines über Beilis gefällten
Todesurteils zu verhindern sein werde : die Hoffnung steht auf
sehr schwachen Füßen . Wo zum Wahne des Pöbels bis zu dessen
hochgeborenen Exemplaren hinauf politische Strömungen sich
gesellen , die an einer Entfesselung der Volksleidenschasten ein
Interests haben : da haben die Verständigen , die Menschlichen
nichts mehr zu suchen . Neue Judenhetzen liegen in der russischen
Luft : man nennt sie dortzulande bekanntlich Pogrom <= „Ver¬
wüstung ". Oertliche Vorgänge solcher Art mögen ziemlich all¬
jährlich sich in dem östlichen Barbarenlande ereignen . Ueber
einen großen Teil des Reiches verbreitete Judenverfolgungen
hat unser Geschlecht zweimal erlebt : zuerst nach der Ermordung
Kaiser Aleranders II .» aus dem Anlaste , daß eine der sechs des¬
wegen zum Tode verurteilten Personen eine Jüdin war (die
beiläufig wegen Schwangerschaft begnadigt wurde ) . Die
schlimmsten Pogroms aber ereigneten sich unmittelbar nach dem
Erlasse der Oktover-Berfastung : sie sollten die Rache des wahren
Rustentums an dem Bolktsum darstellen , das sich an dem
Kampfe gegen Autokratie und „Tfchin" (den korrupten Be -
amtenadel ) so hervorragend beteiligt hatte .

Schon diese Anläste der beiden größten Pogroms verraten
ihren Ursprung . Es ist nicht zunächst die Petersburger Reichs¬
regierung , welche für sie verantwortlich zu machen ist. Den

Kokowzew, Safonow und anderen könnte nichts Unerwünsch¬
teres kommen, als eine neue Blamage von Rußlands Kultur -
niveau vor ihren französischen Freunden , eine Erhärtung des
Napoleon -Wortes : „Grattez Ie Russe et vous trouverez le
Tartare ! “ Nach den Vorkommnissen von 1881 wies die
Pariser Börse eine schon zur Auflegung vorgeschrittene Rusten-
anleihe zurück ! Auch sind die genannten Herren schwerlich
überhaupt antisemitisch angehaucht , geschweige denn Gläubige
des Ritualmärchens . Und ebenso stand es in den früheren
Fällen mit Eiers , mit Witte . Rein , eine Mitschuld der russi¬
schen Regierung an dem Greuel von Kiew ist nicht anzunehmen .
Wohl aber , wie der Verlauf des Prozesses gezeigt hat , bieten
dortzulande Staatsanwaltschaft und Eerichtsvorsitzende ihren
ganzen Einfluß auf , eine Verurteilung des Angeklagten herbei¬
zuführen : das ist der große Unterschied von dm entsprechenden
Prozeßen in Ungarn und in Deutschland , wo diese mächtigen
Organe der Rechtsfindung in keinem Augenblicke einen Zweifel
ließen , daß sie von der Unhaltbarkeit der Anklagen überzeugt
waren , das Gerichtsverfahren eigentlich bloß zur Reinigung
dex Angeschuldigten von den Verdächtigungen verblendeten
Aberwitzes eröffnet hatten .

Es könnte ja nun fein , daß im vorliegenden Falle der
Schuldspruch keinen Mann träfe , der mit dem Morde de-
Ehristenknaben von Kiew nichts zu schaffen hätte . Auch in dem
österreichischen Orte Polna gab es vor Jahren einen Fall , wo
die Indizien eines Mädchenmordes einen Israeliten schwer zu
belasten schienen. Aber auch die an destm Schuld glaubtm ,
waren doch zum überwiegenden Teile weit von dem Ritual -
wahn entfernt , setztm vielmehr sexuelle Beweggründe bei dem
vermeintlichen Täter voraus . Sollte es mit Beilis ähnlich
stehen, so hätte man ja keinen Grund , den Mann zu bemit¬
leiden , auch wenn es mit ihm zum schlimmsten käme. Aber der
rustische Staatsanwalt hat sich offenbar so in die mittelalter¬
liche Fabel von kannibalischen Gelüsten des Judenvolkes ver¬
bissen, daß er es ganz verschmäht hat . sich diesen Rückzug auf
den Bereich gesunder Kriminal -Psychologie und Verbrechens-
Analyse offen zu halten !

Denn man hätte eigentlich voraussetzen sollen , daß keine
Religionsgenostenschaft fteier von dem Anwurfe des Blutaber¬
glaubens hätte bleiben mästen als gerade die mosaische . Wir
Christen haben doch alle die vornehmsten Religionsbücher der
Juden , die zum „Alten Testamente " zufammengefaßten , in
unseren Händen . Da finden wir aber , daß ein Verbot des
Blntgenustes , sogar von Tierblnt , das bereits auf Noah , den
Stammvater aller Erdenvölker , zurückgeführi wird , an Heilig¬
keit als über den späteren , Moses zugeschriebenen Speisegesetzen
(Verbot von Schweine - , Hasenfleisch usw.) stehend angesehen
wird . Im Apostelkonvente (Apostelgeschichte cp . 15) , der die
„Heidenchristen" vom mosaischen Ritual entband , werden doch
die älteren „noachischen " Gebote für auch weiterhin verbindlich
erklärt . Und ein Volk , das sich des Tierblutes enthält — was
wir Christen bekanntlich nicht tun — sollte nicht vor dem
Greuel erschrecken, seinen Pastahkuchen mit dem Blute ermorde¬
ter Menschen zu würzen ? Ist auch nur die Existenz einer
jüdischen „Sekte " denkbar, die dem fundamentalsten Gesetze
ihres viertaufendjährigen Glaubens mft gräßlichen Tiger -
malen ins Gesicht schlüge ? ,

Im SchiffrneisterHarrse.
Roman von Karl Bienen st ein .

(Copyright 1913 by Grethlein & Co . G. m . b. H, Leipzig , i

(1, Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Fritz Schieber machte es sich inzwischen in dem Bretter¬

häuschen bequem . Das angestrengte Rudern hatte ihm den
Schweiß aus allen Poren getrieben und jetzt zog er den Rock
aus , kremple die Aermel seines Hemdes auf , öffnete es auch
vorn über der Brust und streckte sich auf dem Deckenlager
oes Floßführers gemächlich aus . Er hatte einen weiten und
schönen Weg hinter sich. Bon Heidelberg aus , wo er ein
Zahl flotten , durch keinerlei anstrengendes Studium getrüb¬
ten Studentenlebens hinter sich gebracht hatte , war er am
Main aufwärts gezogen und hatte sich dann in die böhmi¬
schen Wälder geschlagen. Er wollte die Gegenden Schiller¬
scher Räuberromantik kennen lernen , und noch mehr hatten
es ihm die herrlichen Schilderungen eines neuen Dichters ,
eines gewisten Adalbert Stifter angetan , auf die ihn ein
Freund , der im Geheimen dichtete, aufmerksam gemacht hatte .
So war er von dem engen Tal der Moldau durch die Ur¬
wälder des Böhmerwaldes emporgestiegen zur schwermut¬
hauchenden Einsamkeit des Plöckensteiner Sees und dann war
er durch das erlöse Wakdkand bes

'
nördlichen Oberösterreich

der Donau zugewandert . Die Ruine Spielberg war seine
letzte Reisestation , jetzt sollte es geradeaus in die Heimat
gehen.

Aber nicht lange hielt er es in dem kleinen Bretterhaus
aus . Es war eine schwüle Luft herinnen , welche der schwere
Harzduft , der von den Brettern ausströmte , noch drückender
machte. E '- trat also wieder auf die Balken hinaus und fing

jRit den Ruderknechten ein gleichgültiges Gespräch an , das

er aber bald wieder ausgab , da er nur karge Antworten er¬
hielt . Allem Anschein waren den Männern ihre Pfeifen
lieber als jede Unterhaltung .

Run setzte sich Fritz Schieber auf einen Bretterstoß , be¬
trachtete die vorüberziehende Landschaft, deren Eintönigkeit
nur das alte Städtlein Mauthausen mit seinen mächtigen
Eranitbrüchen und dem gewaltigen Mauthaus Pragstein , das
wie eine Festung in - den Strom vorsprang , einmal unter¬
brach . Dann kamen wieder die weiten graugrünen Auwälder ,
in Sonnendunst und schläfriges Schweigen gehüllt .

Ohne es selbst zu wißen , begann Fritz Schieber ein Stu -
dentenlied vor sich hinzusummen , bis das Summen unwill¬
kürlich in ein Pfeifen überging .

„Du Höllsakra , jetzt hörst aber glei auf ! " rief ihm einer
der Ruderknechte zu. Und als Fritz aus feiner Versunkenheit
aufgeschreckt zu den Knechten hinsah , blickten ihm vier Paar
finstere Augen entgegen . Jetzt fiel es ihm ein , daß er, ohne es
zu wollen , etwas getan hatte , was bei den Flößern und Donau¬
schiffern hoch verpönt war ; denn das Pfeifen rief nach ihrem
Aberglauben Sturm und Wind herbei .

„Bin schon still ! " rief der Student den Knechten zu. „Ist
nicht gern geschehen , nur so in Gedanken !"

Da waren sie wieder zufrieden .
Und nun wurde auch wieder das Landschastsbfld schöner .

Rechts erhob sich auf bewaldetem Vergkegel das stattliche Schloß
Wallsee mit seinem zierlichen Turm und hoch von der weit¬
gedehnten Kuppe eines Berges grüßte das Wallfahrtskirchlein
der heiligen Otfitte auf dem Kollmitzberge , zu dem so viele in
ihres Herzens fiommer Einfalt emporstiegen , um dort Heilung
für ihre kranken Augen zu suchen .

Jetzt aber bekamen die Ruderknechte scharfe Arbeit . Von
der Spitze des Floßes , wo noch der Floßführer stand, erscholl ein
Kommando , und mit aller Kraft legten sie sich in die Ruder, Der

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich unter den.

21 . Oktober 1913 gnädigst bewogen gefunden , dem bisherigen Ee >
meindewaldhüter Emil Maier in Hohentengen -Herdern die silbern »
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich unter den,
30. Oktober 1915 gnädigst bewogen gefunden , den Königlich Bayer ii
schen Tierzuchtinspektoren Dr . med. vet . Armin Feser in Landshu :
und Dr . med. vet . Heinrich Greither in Donauwörth das Ritterkreu :
zweiter Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres Ordens vom Zähringei
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich gnädigst bei
wogen gefunden , dem Rentner Louis Bestels , Vizepräsidenten bei
deutschen Hilfsoereins in Paris , die untertänigst nachgesuchte Erlaub
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Königlich
Preußischen Roten Adlerordens vierter Klasse zu erteilen .

Perfonalveränderungen
km Oberpostdirektionsbezirk Konstanz.

Bestanden hat der Odertelegraphenassistent Joseph Eantert it
Freiburg die Prüfung zum Telegraphensekretär . — Ernannt sind de,
Postinspektor Martin in Freiburg zum Vizepostdirektor daselbst ; zt
Postverwaltern die Oberpostasststenten Lott aus Bonndorf in Stette «
am kalten Markt und Waldkirch in Kandern . — Versetzt sind die Ober-
postasfistenten Judith von Freiburg nach Homburg vor der Höhe
Matt von Radolfzell nach Konstanz , Reize von Waldshut nach Kon¬
stanz ; der Postasfistent Himmelreich von Hamburg nach Bonndorf , de,
Telegraphenasfistent Här von Cuxhaven nach Freiburg . — Gestorben
ist der Postsekretär Hirtler in Riegel .

Kadifche Chronik.
O Ettlingen , 10. Nov . Zu der heute abend von 5—% 6 Uhr

stattfindenden Bürgermeisterwahl erfährt der „Bad . Landsm .",
daß Herr Finanzastestor Dr . Flügler -Karlsruhe feine Kandida¬
tur in letzter Stunde noch zurückgezogen hat . Trotzdem wird
aber die Zentrumsftaktion ihren Beschluß aufrecht erhalten
und für Dr . Flügler ihre Stimme abgeben . Weiter wird mit -
geteilt , daß die Nationalliberalen an der Kandidatur Kalten -
vach-Freiburg festhalten , während die Sozialdemokraten Ee -
meinderat Frz . Trautmann wählen und die Fortschrittler teils
nicht, teils für Traumann abstimmen werden . Die Bürger -
vereinigung hat noch keine Parole herausgegeben , dieselbe
wird aber vorausfichlich auf Stimmenfreiheit lauten .

$ Pforzheim , 10. Nov . Verhaftet wurde der verheiratete
Thomas Krauter von Effringen , Wächter der hiesigen Wach-
und Schließgesellschaft . Er hat in der Nacht zum Sonntag , um
3 Uhr . den ledigen , 24 Jahre alten Goldschmied Hermann
Albert Dittler in einem Hofe der Jahnstraße durch einen
Revolverschuß schwer verletzt, sadaß Dittler ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Beim Kontrollieren der Haustüren
an der Jahnstraße hatte der Wächter den Dittler bei einer
Kellnerin gefunden , die im Hause wohnt und von Dittler be¬
gleitet worden war . Es kam zu einem Wortwechsel zwischen
beiden Männern , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Der
Wächter machte darauf von seinem Seitengewehr und schließlich
vom Revolver Gebrauch. Er will im Glauben gewesen sein,
den Revolver mit einer Platzpatrone geladen gehabt zu haben ,

Langenalb (A. Pforzbeim) , 10. Nov. Bei der am Samstag
vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde Schmiedmeister Friedrich
Dretzler mit ü Stimmen zum Ortsvorstand gewählt. Der bisherig«

Strom machte nämlich jetzt eine jähe Biegung nach Norden und
mit fast verdoppelter Schnelligkeit schoßen seine Waster in die
Enge zwischen den beiden walddunklen Bergen hinein , an deren
Linken das Städtlein Grein waldfriedlich im Sonnenglanz vor
sich hinduselte .

Eine Weile sah Fritz Schieber den angestrengt arbeitenden
Knechten zu , dann trat er auf den zu, der ihm unter den Vieren
der schwächste schien , und sagte : „Soll ich ein bißl helfen ?"

Der Knecht sah ihn von der Seite an und erwiderte mit
einem verächtlichen Streifblick auf des Fahrgastes schlanke Ge¬
stalt nichts als : „Katz .

"

„Oho ! Wenn ich auch keine solche Pratzen Hab wie Du , eine
Katz bin ich noch alleweil nicht ! " rief der Student und warf sich
nun ebenfalls gegen das Ruder , daß der Nuderbaum ächzte .

„Na , na . nur nit so gachmahnte der Knecht , „da heißt 's
Takthalten , mein Lieber !"

Rasch schoß das Floß im Strome dahin , den im Süden kühl
hauchendes Waldesdunkel , im Norden seltsam geformte Eranit -
felsen , oft Ruinen gleichend, begleiteten . Wilder und gigan¬
tischer stets bauten sie sich in mächtigen Quadern empor und da¬
zwischen tat sich hie und da eine Schlucht auf , aus der Bäche mit
goldbraunem , aber trotzdem kristallklarem Waster hervorstürz-
ten und dunkle Streifen in das graublaue Donauwaster
zeichneten.

Und noch immer rascher glitt das Floß auf den schnellen
Fluten abwärts . Ein Brausen erscholl in der Ferne , auf der
Felseninsel Wörth leuchtete im Sonnenglanz das eiserne Kreuz
auf und gegenüber stand hoch und düster, mit den leeren Augen ,
höhlen seiner Fenster , dem Schloß des Todes gleichend, der hier
in finsterer Majestät , seinen Zoll heischend , am Strome saß , die
Burgruine Werfenstein .

(Fortsetzung folgt.}] / ~
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Abeudükatt. Montag , den 10. Rov. 1913. Nx . 524, «rgermeister Finter erhielt nur 13 Stimmen . Finter amtierte durchzwei Wahlperioden hindurch.

) ( Heidelberg, 10. Nov. Samstag abend 10 Uhr wurde ein 22-
jähriges Mädchen, welches aus Liebeskummer bei der alten Neckar-briicke den Tod km Neckar suchte, durch einen Wächter der Wach « und
Cchliebgefellschaft an der Ausführung seiner selbstmörderischen Ab¬
ficht verhindert und in Sicherheit gebracht.A Bammental b . Heidelberg, 10. Nov . Infolge eines Herz -
schlages ist am Samstag mittag der langjährige Direktor der
Papier - und Tapetenfabrik Bammental A .-G . hier . HerrEduard Fuchs, verschieden . Der so plötzlich Verstorbene war33 Jahre , darunter 18 Zahle als Direktor , in der genanntenFabrik tätig und hat sich in hervorragendem Matze um die Ent¬
wicklung des Werkes verdient gemacht .- h Muggensturm (A . Rastatt ) , 10 . Nov . Die Neuwahl des' hiesigen Bürgermeisters wird am 28. November stattfinden . Wieverlautet , beabsichtigt jede der drei Parteien einen Kandidaten
«mfzustellen. Die Zahl der 69 Stimmberechtigten setzt sich un¬
gefähr zusammen aus 10 Liberalen . 28 Sozialdemokraten undri Zentrumsmitgliedern .

Forbach, 10. Nov . Die Arbeiten des Druckstollens für»as Murgwerk find der Firma Philipp Holzmann E . m. b. H.in Frankfurt übertragen worden . Diese Firma hat im Laufedes letzten halben Zahres die vier Fensterstollen ausgeführr ,Bei der Submission war sie die zweitniederfte. Mit den Ar¬beiten wird sofort begonnen werden.
st . Freiburg , 10. Nov . In einem Hörsaal der alten Universitätwurde gestern eine Wauderausstellung des Landes -Tuberkulose-Mu -

seums im Beisein staatlicher und städtischer Behörden eröffnet . Ineiner kurzen Ansprache schilderte der Vorstand des Bezirksamts , Geh.
Regiernngsrat Muth , die Ziele der gemeinnützigen Ausstellung , deren«Hauptzweck ist , in weitere Kreise Aufklärung über die tückische Volks¬
krankheit, die Tuberkulose, zu tragen . Medizinalrat Dr . Better -Frei -
burg gab einen lleberblick der Ursachen und der Bekämpfung tuber¬
kulöser Erkrankungen. Anschlietzend an den Vortrag fand ein Rund¬
gang durch die Ausstellung statt , in der an verständlichen Tabellen ,an Präparaten und an graphischen Darstellungen die verheerende
Wirkung der Tuberkulose, ihre Verbreitung und die Mittel zu ihrer
Eindämmung erläutert sind.

-j- Freiburg i . B . , 10. Növ . Postsekretär Badenbach vom
Postamt Freiburg feierte am Samstag fein 25jähriges Dienst¬
jubiläum .* Burg bei Freibuvg , 10. Nov. In der Blechschmiede
brach ein Brand aus , der den Dachstuhl des Arbeiterwohn¬
gebäudes der Firma PH. Fauler in Freiburg einäscherte. Dem
raschen Eingreifen der Feuerwehren der Nachbargemeinden
gelang es, das Feuer in kurzer Zeit zu dämmen.* Königschaffhausen (A. Breisach) , 10. Nov. Nach dem
Gutachten des Erotzh . Bezirksarztes in Breisach ist das am
Judenbuck Vorgefundene Skelett das eines 17- bis 18jährigen
Mädchens und nicht das eines hier vor 14 Jahren verschwun¬denen jungen Mannes .

1A Konstanz, ,10. Nov. Der I . Vorstand der Ariegerbündes-
Moststauz, Herr Privatier Z. Jtta . sah sich gezivungen, sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten niederzulegen. Herr Ftta leitete den
Verein seit dem Jahre 1908 mit großer Hingabe und Eifer , so
daß sein Rücktritt allgemein bedauert wird .

Protestversammlung gegen die Verlegung der
Endhaltestelle der Albtaldah «.

: : Marxzell (A. Ettlingen ) , 10 . Nov. Aus 1? Orten des Albtals
kamen gestern nachmittag VA Uhr Vertreter im Hotel „Bellevue" zu¬
sammen, um zur Frage des Endhaltepunttes der Albtalbahn Stellung
zu nehmen. Trotz des schlechten Wetters und trotz der gleichzeitig in
Ettlingen tagenden Zusammenkunft der Arbeitgeber in Sachen der
kommenden Allgemeinen Ortskrankenkasse war der letzte Platz besetzt. ,Die Versammlung reihte sich inhaltlich jener vom letzten Mitt¬
woch in Ettlingen an , über deren Verlauf wir eingehend berichteten.Den Vorsitz führte Herr Kunstmühlenbesttzer Gierich-Lttlingen . Er
sowie die folgenden Redner , die Herren Tubach, Seubert und Fischer,Rüppurr , Leppert und Dr . Thoina , Ettlingen , und Landtagsabgeord¬neter Schöpfle, Langensteinbach, bezogen sich in ihren Ausführungen
hauptsächlich auf das den Gemeinden zustehende Recht, welches aufde-r beim Bau der Albtalbahn gemachten Konzession fußt . Verschie¬dene Redner glauben , daß die Verlegung der Endstation nur von einer
gewissen Interessengruppe herrühre . Die Herren Seubert und Leppertmeinten nach einem Bericht des „Bad . Landsm ." insbesondere , man
solle den Versprechungen des Stadtrats Karlsruhe , der bekanntlich in
Aussicht stellte, die Passagiere der Albtalbahn mittel » Straßenbahn
auf Grund einer Tarifgemeinschaft ohne weiteren Aufschlag ins Stadt -
innere zu befördern , kein Vertrauen entgegenbringen . Als Beweis
zu einem solchen Mißtrauen führten die Redner Daxlanden an .

Herr Leppert bezeichnet die Verlegung der Endstation an den
Hauptbahnhof geradezu als ein Verbrechen an den Arbeitern . Fürsie Arbeiter bedeute die geplante Endstation , neben den evtl , finan¬
ziellen Opfern auch noch einen enormen Zeitverlust , weil die Stratzen -

Theater, Kunst und Wissenschaft .
6 Karlsruhe , 10. Nov . Zum Richard Sttauß -Konzert des Erotzh.

Hoforchesters, das am 12. November , abends 8 Uhr , in der Stadt .
Festhalle stattfindet , wurde ein Programmbuch zusammengestellt, das
mßer den Erläuterungen der Werke und den Liedertexten , noch eine
.'urze Biographie und Jllusttationen aus des Meisters Leben «nt -
jält . Es liegt dieses Buch, daß gewiß jedem Musikfreund Freude be-
. eiten wird , jetzt schon in allen Musikalienhandlungen und der Vor -«rkaufsstelle des Hoftheaters im Preise von 30 Pfg . zum Verkaufruf . Um mehreren an die Konzertleitung ergangenen Anfragen zu
entgegnen , sei nochmals darauf hingewiesen, daß eine öffentlicheHauptprobe zu diesem Konzert nicht stattfinden kann.Ö Mullheim , 10 . Nov. Karl Muser, unser bekannter alemanni -
cher Heimatdichter , feierte gestern seinen 80. Geburtstag in geistiger^ nd körperlicher Frische. Am Dichterweg in unserem Eichwald trägt
.Ine Bank seinen Namen . Seine von warmer Liebe zum schönen
Narkgräflerlande , von innigem Verstehen seiner Eigenart getra¬
genen Gedichte stnd in der Gedichtsammlung „Blumen am Wege",dl einem großen Teil zusammengefaßt. Sein Lied vom Wein am
Dberrhein , vertont von unserem Landsmann Georg Fünfgeld , dürfte
«i den populärsten Schöpfungen Musers gehören.

Kit» dem SarlSr «h«r Asuzertle- ««.
rh , Karlsruhe , 10. Nov. Auch der Name des bekannten

<laviervirtuofen Telemaque Lambrino erwies sich am ver¬
fangenen Samstag abend nicht als zugkräftig , die Konzert-
Müdigkeit scheint schon die weitesten Kreise ergriffen zu haben.Bei den Erschienenen aber feierte der Künstler seinen gewöhn¬en großen Erfolg . Schumanns „Etudes fymphoniques" bilde¬rn den Höhepunkt des Programms , denn Lambrino ist und
»leibt einer der besten Schumann -Interpreten . Durch feinenVortrag gefielen auch die Chopinschen , ach so oft gehörten,Sachen wieder sehr, desgleichen die F -moll-Sonate von Brahms .$rt Lifztschen und Tausigschen Feuerwerkskompofitionen zeigte
ich der Pianist von der rein technischen Seite , deren Glanz
,mmer wieder das Auditorium besticht . Lambrino mutzte denn
juch den Beifallssturm durch zwei Zugaben beschwichtigen .

_ Sadtschr
bahn nicht alle Insassen eines Arbeiterzugss auf einmal weiter be¬
fördern kann. Darum fei es schon aus wirtschaftlichen Gründen einBedürfnis , daß der Haltepunkt der Albtalbahn auch in Zukunft sichim Stadtinnern befindet.

Herr Baumeister Fischer -Rüppurr behandelte kurz di« technischeSeite der Frage . Herr Prof . Dr . Thoma -Ettlingen brachte neu inVorschlag die Sammlung von Unterschriften. Die vom Referenten ,Herrn Tubach, verlesene Resolution , welche in unserem Bericht vonRüppurr enthalten war , fand auch in Marxzell einstimmig« An»nähme.
Der Vorsitzeride , Herr Eierich, gab hierauf bekannt , daß die gefaßteResolution sämtlichen Gemeindeoberhäuptern zur Unterzeichnung zu¬gehe und dann da» gesammelte Material dem Erotzh. Eisenbahn -nnnisterium eingeretcht werde. Genanntes Ministerium habe ihmseinerzeit als Landtagsabgeordneten mttgeteilt , daß es ganz aufSeite der Albtalbewohnrr stehe.

„ . Landtagsabgeordneter Schöpfle-Langensteinbach vertritt dieInteressen seines Bezirks. Er forderte die Eemeinderäte der einzel¬nen Orte auf, die zugehende Resolution mitzuunterschreiben . Da sichniemand mehr zum Worte meldete, schloß Herr Eierich die Versamm¬lung mit Worten des Dankes.
* •

*
Der „Bad . Landsm .

" schreibt : Bezüglich der Entscheidung überdie Verlegung der Entstatton der Albtalbahn gehen wieder verschie¬den lautende Nachrichten durch die Presse. Nach uns gewordenerauthentischer Mitteilung ist bereits im Januar d . Is . zwischen derStadtverwaltung Karlsruhe , dem Ministerium und der Bad . Lok .-Vahn A.-G. vereinbart worden, daß der Endpunkt der Albtalbahn indie Beiertheimer Alle» in die Nähe des Verwaltungsgebäudesdeskatholischen Oberstiftungsrats zu liegen kommt. An dieser Verein¬barung ist bis zur Stunde nichts geändert worden, dieselbe ist viel¬mehr bis heute aufrecht erhalten geblieben.

Buchführu «gK.Abteil «ug des Landesverbandes derBad . Gewerbe- und Handwerkervereinignuge«.
L . Rastatt , 10. Nov. Auf dem diesjährigen Verbandstage (28.,29., 30 . Juni ) in Mosbach wurde bekanntlich die Gründung von Buch¬führungsgenossenschafte» bezw . die Errichtung einer Buchführungs -abteilung als Organ des Landesverbandes beschlossen. Nachdem nochbei den einzelnen Gautagen und im Verbandsorgan diese Frage ein¬gehend besprochen wurde, wird jetzt mit der praktische « Einsührungdieses Institutes begonnen . Zunächst soll im Murg » und Oosgaudamit eine Probe gemacht werden ; daher haben in den letzten Tagendie Borstä de der Vereinigungen die diesbezüglichen Drucksachen und

Eintrittserklärungen für die neu zu gründende Abteilung für Buch¬führung erhalten , welche Beitrittserklärungen längstens bis 20 . ds.Mts . beim Verbandspräsidium eingegangen fein müssen .Daß man in den Handwerkerkreisen in ganz Baden außerhalbgespannt ist , wie die Probe ausfällt , ist nur zu begreiflich, weil ja beider heutigen wirtschaftlichen Lage eben ein Handwerker ohne einegeordnete Buchführung nicht mehr vorwärts kommt. In den gewerb¬lichen Schulen des Landes wie auch in besonders eingettchteten Buch-führungskursen war man schon seit Jahren bemüht — und die Regie¬rung hat solche Bestrebungen jederzeit tatkräftig unterstützt — rveit-
»-KehrnhaMekchnmgen für eine praktische Durchführung zu geben undbei Einrichtungen derselben mitzuhelfen ; viele Handwerker find heuteschon ihre eigenen guten Buchhalter ; aber anderen fehlt angeblich Zeit— anderen auch wieder hie notwendige Fachkenntnis ; da soll eine tüch¬tige Kraft von Zeit zu Zeit kommen , die Bücher führen und Beraterin allen geschaf ichen Angelegenheiten sein. Heber die Notwendigkeitund di« Segnungen einer geordneten Buchführung zwecks Bilanz¬erstellung, Rechnungsstellung, Kalkulation , Steuerveranlagung , Pro¬zeßführung usw . sind landauf , landab , tn zahlreichen Borttägen Auf¬klärung gegeben, besonders auch darauf hingewiesen worden , daß dieseBeamte tzes , Landesverbandes den Mitgliedern der Buchführmrgs-abteilung gegenüber wie die Beamten der Treuhandgesellschaften undBücherrevisoren zu strengster Berschwiegenheit verpflichtet sind und daßNtchteinhalten dieser Beipflichtung streng geahndet werden wird .

r. V* Dft Tätigkeit der Buchfiihrungsbeamte des Verbandes und derenDauer richtet sich selbsttedend nach Art und Umfang des Geschäftes .In der Regel dürfte es genügen, wenn diese Beamten alle 3—4 Wochendie betreffenden Mitglieder besuchen . Die Gegenleistung des betreffen¬den Mitgliedes muß sich selbstverständlichnach dem Zeitaufwand rich¬ten . Vorerst ist eine Gebühr von S Mark pro Mitglied und Monat
festgesetzt.

Die Buchführung selbst ist so einfach als möglich gedacht und wirdden einzelnen Betrieben angepaßt ; zunächst soll solche tn Heftform in4—5 Büchern angelegt werden.
Die Buchführungsbeamten können natürlich nicht bei allen Abon¬nenten auf Monatsfchluß tätig sein, der Zeitabstand ist ebenso gedacht ,daß der Buchhalter alle 4 Wochen , vom Tage der ersten Tätigkeit an

gerechnet , kommt; besteht ein Bedürfnis für öfteres Erscheinen, sokommt der Beamte auch in kürzeren Zeitabständen .Der Präsident des Landesverbandes , Herr Niederbühl in Rastatt ,hat vorerst an di- Bereinigungen und Mitglieder des Murg - und Oos¬
gaues die eindringliche Bitte gerichtet, mitzuhelfen zur Verwirklichungdieser sozialen und wirtschaftlichen Einrichtung für den Handwerker¬stand, damit die Probeemrichtung gut ausfällt und dementsprechendvorbildlich für das ganze Heimatland gestaltet werden kann.

Am gestrigen Sonntag abend gab der Kirchenchor der Neu¬
weststadt Karlsruhe unter der Leitung des neuen Chormeisters ,Herrn Opernsänger Jos6 Melamst , sein erstes dieswinterlichesKirchenkonzert. Man erkannte aus den feinabgetönten , gesang¬lich hochstehenden Darbietungen des Chors , daß er sich mit
Fleiß und Erfolg auf dem Weg des Fortschritts befindet . Sehrhübsch klang das herrliche Ave verum von Mozart ; mit beson¬derer Liebe aber sang der Chor die Schöpfung seines neuenLeiters , den 115. Psalm , dem Herr Melam6t eine recht an¬
sprechende Vertonung hat zuteil werden lassen . Als eine stimm¬
lich außerordentlich begabte Sängerin erwies sich FrauD. Fanetta Hermsdorf aus Wien/Rastatt . Ihr Sopran ist von
leuchtender, dunkler Fülle , sehr gut gebildet und spricht in allen
Lagen leicht und sicher an . Auch ihr temperamentvoller Vor¬
trag , den sie in Mendelssohnschen , Schubertschen und Hummel-
schen Gesängen zeigte, ließ sie als eine sehr beachtenswerteKünstlerin erscheinen . Herr Melamst gab in Arien von
Händel und Mendelssohn seine bedeutende gesangliche Deran -
anlagung zu erkennen. Der Harfenspieler Hans Heiligenwaldnahm durch zwei vorzüglich gespielte Soli das allgemeine In¬teresse der zahlreichen Zuhörerschaft für sein sympathisches In¬strument gefangen. An der Orgel saß Herr Organist Th . Barnerund erwies sich in zwei Orgrlnummern und in der Durchfüh¬rung der Begleitungen aufs neue wieder als hervorragenderMeister.

»Die Schiffbrüchigen ."
— Karlsruhe , 10. Nov. »Die Schiffbrüchigen" — das istder Titel eines Bühnenwerkes von Brieux , das gegenwärtig im

Eintrachtssaal das Publikum fesselt und durch seine ergreifendeHandlung , seine erschütternd rücksichtslose Konsequenz die Hörertief in seinen Bann zieht. Die Schiffbrüchigen, das find jene
unglückseligen Menschen , die auf dem Meere des Lebens als
Opfer der Syphilis treiben und da . wo sie an den Strand ge¬langen und einen neuen Anschluß an das Leben erreichen,ohne von ihrer Krankheit völlig geheilt zu sein, nun immer

Aus der KestdenH .'
Karlsruhe , 10 . November.

A Prinz Max von Baden ist heute vormittag mit dem Eil -
zug 9.05 Uhr nach Frankfurt a. M . abgereist.

— Das 100jährige GeschäftsjubilLum beging am Samstag mit
einer Festfeier für ihre Angestellten die G . Braunsche Hofbuchdruckerei
Ihrem Gründer Gottlieb Braun wurde 1813 durch eine großherzoglich«Kabinettsordre di« Erlaubnis erteilt , sich als Sortimentsbuchhändler
niederzulasten. 1837 starb Gottlieb Braun , dessen Firma den Titel
einer Hofbuchdruckerei erhalten hatte . Sein Schwager Albert Knittel ,der Sohn des Stadtdekans Gottlieb Knittel , führte das aufstrebende
Unternehmen weiter , das 1847 den Druck und 1859 den Verlag des
Regierungsblattes , der damals schon 100jährigen »Karlsruher Zei¬
tung " übernahm Die Bewegung von 1848/49 war für Albert Knittel
selbst und für die „Karlsruher Zeitung " eine unruhige Zeit ; die
„Karlsruher Zeitung " wurde vorübergehend von Blind redigiert . —.Als Teilhaber traten 1864 Albert Knittels Söhne August und Hein¬
rich in das Geschäft ein . August Knittel starb 1880, Heinrich Knittel
trat 1900 aus der Firma aus . 1895 und 1897 find die Söhne August
Knittel , Dr . Richard und Dr . Albert Knittel in die Braunsche Hof¬
buchdruckerei eingetteten . Während sich Dr . Albert Knittel vor allem
dem Ausbau der Druckerei widmete, war Dr . Richard Knittel bestrebt,den Verlag nach den verschiedensten Seiten hin auszubauen . Dr .
Richard Knittel ist vor kurzem aus der Firma ausgefchieden, um sich
sozialen und polittschen Interessen zu widmen , bleibt aber mit dem
Unternehmen in Beziehungen . An seiner Stelle ist Dr . Fttedrich
Bran als Teilhaber eingetteten , der seit 1899 in der Braunschen Hof¬
buchdruckerei als wissenschaftlicher Mitarbeiter und Prokuttst tätig ist .
— Der Jubilar -Firma seien auch an dieser Stelle die besten Wünsche
und Grüße zu ihrem Fest ausgesprochen.

I# Katholische Stiftung - ratswahl int Stadtteil Rüppurr .
Im Stadtteil Rüppurr fand am Samstag die erste Stiftungs -
ratswahl der katholischen Gemeinde statt . Gewählt wurden
für 6 Jahre : Friedrich Langenbach, Eisenbahnsekretär ; Heinrich
Postweiler , Rechnungsrat : Adolf Singrün , Architekt. Für
3 Jahre : Theodor Angstmann , Kanzleigehilfe ; August Glaser,
Lokomotivführer ; Otto Stather . Oberpostassistent

Die Neubeschotterung von Teilstrecken der Eartenstraße . Der
Stadtrat beantragt in einer Vorlage , der Bürgerausschuß wolle seine
Zustimmung dazu erteilen , daß 1 . die Eartensttatze zwischen Mathy -
und Karl -Straße und zwischen Ritterstraße und Beiertheimer Allee
neu beschottert, 2 . der erforderliche Aufwand mit 4500 JL + 2300 M =
6800 JH aus Wirtschaftsmitteln bestritten wird .

% Der Deutsche Werkmeisterverband (Sitz Düsseldorf) , der zur
Zeit 62 000 Mitglieder zählte , zahlte , wie man uns schreibt , in den
ersten drei Quartalen des Jahres 1913 611515 Mark an Sterbegeld ,
297 754 Mark an Unterstützungen für Witwen . Waisen , Invaliden
und bedürftige Mitglieder . 22 000 Mark an Rechtsschutz . 65146 Mark
an Stellenlosenunterstützung . Bei allen berechttgten Klagen aus dem
Dtenstvertrag gewährt er seinen Mitgliedern kostenfreien Rechtsschutz ,
ferner in allen den Fällen , wo durch Klagen die wirtschaftliche Exi¬
stenz gefährdet ist . Dies« Rechtsschutzabteilung wird in letzter Zeit
in besonderem Umfange in Anspruch genommen. Im Jahre 1913
wurden dafür schon 25 000 Mark aufgewendet . Doch find es nicht nur
allein diese vorbildlichen Unterstützungseinrichtungen , die der Ver¬
band seinen Mitgliedern bietet , er leistet auch durch rege Mitarbeit
an der sozialpolitischen Ausgestaltung unserer Gesetzgebung ganz her¬
vorragendes . Unter "anderem plant er zur Förderung der staatsbür¬
gerlichen Bildung und Erziehung besondere Rednerkurse in verschie¬denen Städten des Reiches. Sine Erhebung über die wirtschaftlichen
Verhältnisse seiner Mitglieder wird zur Zeit von einem angesehenen
Statistiker bearbeitet , deren Ergebnis , sowie dir , der nächstens statt¬
findenden Erhebung über Sommerurlaub , Samstagfrühschluß und
Sonntagsarbeit werden im Laufe des Jahres 1914 veröffentlicht wer¬den. Der Werkmeisterverband erwartet von diesen Feststellungen
brauchbare Unterlagen zur weiteren Standesarbeit .

P . Die Frauenortsgruppe Verein Deutschtum im Ausland ver¬
anstaltete am Samstag im Künstlerhaussaale einen ihrer beliebtenTee-Nachmittage . Nachdem Frau Professor Rieger die zcchsiceich er¬
schienenen Mttglieder und Freunde im Namen des Vorstandes be¬
grüßt hatte , erteilte sie Frau Finanzrat Zimmermann dasWort,welcheden Anwesenden in anschaulicher, anregender Weise einen Berichtüber die Duisburger Tagung erstattete ; den interessanten Wortenwurde warmer Beifall zu . teil . Nach kurzer Pause entrollte sich vorden Zuhörern ein historisch -musikalisches Programm , in welchemHerr Mustkinspektor Zureich in geistteichen Worten ein Bild des Ent¬
wicklungsganges des deutschen Liedes entwarf ; ausgehend vomVolks- und Kirchenlied des 15 . Jahrhunderts bis zu dem ewige Ju¬gend atmenden Liede Franz Schuberts . Die den Borttag illustrieren¬den Lieder , 12 waren es an der Zahl , den verschiedensten Zeit¬
epochen des 15. und 19 . Jahrhundetts entstammend , trug Frau Re-
gierungsrat Frischuer mit vorzüglicher Gesangstechnik, ihren weichen ,kraftvollem Sopran und feinen Phrasterungskunst vor und gab durchdie mustergiltige Wiedergabe ein treffendes Bild der Entwicklungs¬linie des deutschen Liedes. In der Begleitung der Lieder zeigte sichHerr Mustkinspektor Zureich als der uns bekannte fein empfindendeMusiker. Reicher Beifall lohnte den hervorragenden Kunstgenuß.X Wohltätigkeits -Veranstaltung . Man schreibt uns : Wohltunfeinem Nächsten , Hilfe bringen seinem Mitmenschen, lindern das Lei¬

weiter das heimliche Unglück in die Familie und in das Volk
hineintragen .

Das ist ein Thema , das bis vor kurzem noch nicht in der
Oeffentlichkeit, vor allem nicht auf der Bühne oder in der
Zeitung erörtert werden durfte , wollte man sich nicht die hef¬tigsten Anklagen zuziehen, damit unmoralische Dinge ins Hauszu tragen . Heute hat man eingesehen daß all diese gesellschaft¬liche Heimlichtuerei nicht nur das Ueoel nicht aufhält , sondernes sogar noch fördert , weil nur das Wissen darum vorsichtigmachen und das Bewußtsein der Verantwortung schärfen kann.Und so ist es denn auch zu verstehen, wenn in unseren Tagen ,wo in jeder Beziehung , auf politischem , sozialem und allge¬mein kulturellem Gebiet an der Dolksausklärung gearbeitetwird , auch auf dem außerordentlich wichtigen Gebiet der Ge-sundheit unseres Volkes die Vorbeugungsmaßregeln mit aller
Entschiedenheit gehandhabt werden und dementsprechend damiteine Aufklärungsarbeit in Wort und Schrift Hand in Handgeht. Männer und Frauen aller Stände Und von ehrlichsterund ernsthaftester Gesinnung für das Wohl ihrer Mitmenschenerfüllt , haben seit einer Reihe von Jahren unaufhörlich ihreWarnungsstimme erhoben, die „Deutsche Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten " hat mit ihrer Propa¬ganda immer energischer eingesetzt und nun auch das großeInstrument der Bühne dazu verwendet , ihre Ideen und ihreZiel« als Warnungssignale in das Volk zu senden .

Da hat Brieux mit seinem Tendenz-Drama „Die Schiff¬brüchigen" eine dramatische Anklage und Warnung in dieWelt geschickt, die mit zwingender Logik in Gestalten und
Schicksalen vor unsere Augen tritt , sie als unwiderleglicheBeweisträger für den notwendig scharfen Kampf gegn die Ge¬
schlechtskrankheiten und die Folgen des heimlichen Weiter¬
tragens dieser Pest manifestiert . Wer von Brieux ' früherenDramen die „Rote Robe" kennt, jenes heißblütige Kampf-Drama gegen das Unrecht in der Rechtsführung durch eine
LMisse Formaliftik der ^Gerichte, der weiß. wie. stark und fest.
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den anderer : das will der Vincentiusverein. In diesem Sinne wir¬
kend , ist er mit allen Kräften bestrebt , fctnjs Aufgaben zum Segen
der Allgemeinheit zu erfüllen. Allein der beste Wille wird gebunden
durch die Beschränktheit der Mittel . Um diese ausreichend zu gestal¬
ten , hat der Verein am 28 . , 29 . und 39 . November außer eines Ver¬
kaufsbazars eine Reihe Veranstaltungen geistig und künstlerisch an¬
regender Art in Ausstcht genommen. Den Anfang soll ein Konzert
bilden, dessen Leitung Konzertsänger Otto Wehbecher (Bariton ) ,
Frau Dr . Rothmund (Sopran) , Musikdirektor Man» und Frau (Kla¬
vier und Violine ) sowie Konzertmeister Willi Eiffler (Cello) in
freundlicher Weise übernommen haben . Ein bunter Abend soll
am nächsten Tage stattfinden . Für ihn haben die Hofschauspielerin
Deman» Kammersänger Staudizl und Gemahlin, Professor Karle,
Herr Fritz Römhild und das Ruzekfche Doppelquartett u . a . ihre
Mitwirkung zugesagt . Der dritte Abend wird ein« richtige Premiere
bringen, eine Neuschöpfung zweier junger Karlsruherinnen. Der
„Froschkönig" betitelt sich ein Märchenspiel von Erika Ebert, zu dem
die junge Künstlerin und Komponistin Margarete Schweikert die
Musik geschrieben hat. Hierzu sind die Szenerien und Kostüme von
Zrl . Margarete Schellenberg, künstlerischer Beirat für das Kostüm¬
wesen am Großh . Hoftheater hier , entworfen. Ober -Regisseur Kien-
fchrrf übernahm die szenische Leitung, die der Chöre Freiin ». Werch,
die Reigen sind von Freiin v. Teuffel einstudiert. Zu den Mitwir¬
kenden des Spieles zählen Hofschauspielerin Frl . Carstens und noch
zwei andere Mitglieder des Hoftheaters, Frl . Man und Herr Keim.
Es ist zu erwarten, daß die in den Räumen der Gesellschaft „Ein¬
tracht" stattfindenden Veranstaltungen eine Fülle von künstlerisch
ebenso bedeutenden wie aparten Genüssen bringen werden . Ein
reich ausgestattetes Büfett und Verkauf von Heimarbeit zur Unter¬
stützung armer Frauen, und sonstige Buden, von Damen der Gesell¬
schaft bedient, ermuntern zum Besuch des Festes.

Lichtspiele . Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß heute
abend 8 ^ Uhr . der Vortrag des Reiseschriftstellers Dr. Oskar Bon-
gard-Berlin über den Hapagdampfer „Imperator" und seine erste« nkuaft rn Rewyork stattfindet. Der Vortrag ist durch kinemato -
graphische und Lichtbilder illustriert. Der Dortrag wird am Diens¬
tag abend wiederholt.

§ Diebstahl. Eine Seimsparbüchse mit etwa 300 Mark Inhaltmutb e tn der Zeit vom 25 . Oktober bis 1 . November einem verheira¬teten Monteur aus seiner verschlossenen Parterrewohnung im Hause
Douglasstraße 22 mittelst Einsteigens entwendet.

8 Verhaftet wurden : ein lediger Kaufmann aus Steinbach wegenDarlehens- und Logisbetrugs, ein Hausdiener aus Gotha , den das
Polizeipräsidium Frankfurt' a . M. wegen Unterschlagung verfolgt , ein
vom Amtsanwalt Dcrrmstadt wegen Körperverletzung ausgeschriebenerKellner aus St . Vieth , sowie ein vom Polizeikommando des Kantons
Wallrs wegen Einbruchsdiebstahls gesuchter Arbeiter aus Plombiers.

werden. Ein Tor für Mitteldeutschland wurde wegen „abseits"

vom Schiedsrichter nicht gegeben. Dann fiel drei Minuten vor
Schluß durch Paulfen das fiegbringende Tor .

Sporl -Uarhrichlen.

Letzte Telegramme
der „gJa&tfifreit Presse".

hd Budapest , 10. Nov. Franz Kossuths Zustand ist
hoffnungslos .

= Madrid , 10. Nov. Bei den Gemeinderatswahle « in
Madrid wurde der Sozialist Jglesiag gewählt . Zn Barcelona
wurden 10 Regionalisten , 7 Radikale , 3 Reaktionäre , 3 Nationa¬
listen, 1 Liberaler und 1 Unabhängiger gewählt . Zwischen
Sozialisten und Jaimisten kam es zu einer Schlagerei , wobei
Schüsse gewechselt und zwei Personen verletzt wurden . Fünf
Personen wurden verhaftet . In Almeria war die Wahl erregt ,
die Urnen wurden zerschlagen .

hd Peking . 10 . Nov. Die Pretz-Zensur wird zur Zeit ganz
rücksichtslos gehandhabt . Es ist unmöglich. Nachrichten aus
China zu erhalten . _ _ __ __ _ _

Die Vereidigung der Truppe« in Potsdam .
---- Potsdam , 10. Nov. Heute vormittag 11 Uhr fand die

Rekr«tenvereidigu «g der Garnison Potsdam in Gegenwart des
Kaisers , der Prinzen Eitel Friedrich . August Wilhelm und
Oskar , sowie der Generalität , unter ihr die Generalobersten
v. Kessel und Lindequist , ferner der fremdherrlichen Offiziere
und der Militärbevollmächtigten statt .

Der Kaiser hielt eine Ansprache an die Rekruten . General¬
major von Kleist brachte das Hoch auf den Kaiser aus . Die Mufik
spielte die Nationalhymne . Der Kaiser nahm eine große Anzahl
Meldungen entgegen, darunter folgende: des König!. Sächsischen
Generalmajors Lucius (König! . Sachs . Nr. 1 , Infanterie -Brigade 45) ,
des Generalmajors Baerenfprung (König! . Sachs . Rr. 7, Infanterie -
Brigade 88) anläßlich ihrer Beförderung, des Oberstleutnants von
Grube , des Oberstleutnants Schmunt anläßlich dessen Ernennung zum
Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 35, des Oberstleutnants
von Wright anläßlich dessen Beförderung zum Inspizienten der
Waffen bei den Truppen, des General-Oberarztes Dr. Wiewuth aus
Anlaß dessen Beförderung.

Nach dem Vorbeimarsch der Fahnenkompagnie begab fick der
Kaiser in das Regimentshaus des 1 . Garderegiments , wo er an einem
Frühstück des Offizierkorps teilnahm. Das Wetter war sehr schön.

Brande .
<P Karlsruhe , 10. Nov. Am Dienstag . 11 . November, nach¬

mittags 2Va Uhr , finden auf dem Rennplatz Rüppurr Renne «
der Offiziere der Garnison statt .
.. = . Paris , 10. Nov . (Tel .) Bei dem gestrige« Radrennen
vn Wrntervelodrom erlitt der Weltmeister Rütt , ein Deutscher ,
infolge eines Sturzes starke Verletzungen an der linken Schläfe.
Dre heftige Erschütterung bewirkte auch einen Bluterguß im
Magen . Der Arzt erachtet den Zustand des Verletzten fiit un¬
gefährlich.

Mitteldeutschland schlügt Srrddeuftchlanv im
Kronprinzenpokalspiel 2 : 1.

k' - Nürnberg , 10. Nov. (Privat .) Mit dem bereits ge¬
meldeten unerwarteten Siege von 2 : 1 Toren über die füd-

- deutsche Mannschaft qualifizierte sich die repräsentative Mann -
schüft des Verbandes Mitteldeutscher Ballspielvereine für das
Endspiel des Kronprinzenpokales . Trotz des unfreundlich trüben
Wetters wohnten etwa 8008 Personen dem Kampfe in Nürnberg
bei . Nachdem di« süddeutsche Mannschaft in der 20 . Minute im
Anschluß an einen Eckball durch eine» unhaltbaren Schuß des
Mittelläufers Breunkg -Pforzheim das erste Tor erzielt hatte ,

»lieb der Kampf in der nächsten Viertelstunde unentschieden.
Dann ereignete sich leider ein schwerer Unglücksfall, wie er glück¬
licherweise im deutschen Fußballsport zu den Seltenheiten gehört .
Der Halbrechte Stürmer Förderer (Karlsruhe ) kam bei einem
Angriff vor dem gegnerischen Tor zu Fall . Unglücklicherweise
befand sich der Mittelläufer Edy-Leipzig dicht bei ihm und ver¬
letzte ihn durch einen unglücklichen Tritt so schwer, lmß Förderer
Men Bruch des Schien- und Wadenbeines erlitt . Angesichts
ler schweren Verletzungen wurde das Spiel sofort abgebrochen .

. . .
d

Nachdem sich die Aufregung gelegt hatte , nahm das Spiel
leinen Fortgang . Dis süddeutsche Mannschaft zeigte sich , wie zu
erwarten , durch den Vorfall stark deprimiert , verteidigte aber
trotzdem ihre Chancen sehr gut , so daß noch mit 1 : 0 fiir Süd -
-eutschland die Seiten gewechselt wurden . Nach Halbzeit sandte
ln der 36 . Minute der Halbrechte Paulsen -Leipzig aus dem Ge¬
dränge heraus den Ball in das süddeutsche Tor ein. Da es bei
Diesem unentschiedenen Resultat von 1 : 1 bis zum Schluß ver¬
blieb , mußte der Kampf «m zweimal 15 Minuten verlängert

— Suhl (Prov . Sachsen ) , 10. Nov . (Tel .) In dem benachbarten
Goldlauter brach heute nacht ein Feuer aus , das zwei Wohnhäuser
in Asche legte. Zwei Kinder im Alter von vier und sechs Jahren
sind in de « Flamme » umgekomme ».

— Heiligenstadt (Bayern) , 10. Nov . Ein Großfeuer äscherte
heute vormittag in Ingolstadt siebe« Anwese« ein.

Zum Ktewer Ritualmordprozeß .
e= Kiew , 10 . Nov. (Tel . ) Nach Schluß der Plaidoyers der

bis in die Nacht hineindauernden Sitzung wurde dem Ange¬
klagten Beilis das letzte Wort erteilt . Er erklärte , er könne
nicht sprechen , er sei abgemattet und ermüdet. Er sei unschuldig
und bitte um Freisprechung, damit er zu seinen Kindern zurück-
kehren könne , die er seit 214 Jahren n icht mehr gesehen habe.

Der Kampf um die HomeruIe-BM .
hd London, 10 . Nov. Die beiden letzten Ersatzwahlen zum

Parlament in Linlithiow , wo die Hauptwahl eine liberale
Mehrheit von 1500 Stimmen brachte, und in Reading , bei
denen je ein liberales Mandat an die Unionisten verloren
ging , hat hier , wie ja zu erwarten war , bei der konservativen
Presse großen Jubel hervorgerufen . Der Ausfall der Nach¬
wahlen wird als Zeichen dafür angesehen, daß die Regierung
sich nunmehr zu Neuwahlen entschließe » oder aber die
Homerule einem Referendum unterwerfen müsse.

Zur Lage in Mexiko.
hd London , 10. Nov. General Huerta bat gestern sämt¬

lich« Diplomaten im Nationalpalast versammelt und ihnen er¬
klärt , daß er den amerikanischen Forderungen nachgebe« werde.
Er werde aber solange in der Leitung der mexikanischen
Regierung verbleiben , bis ein Nachfolger fiir ihn gewählt sei.
Man glaubt , daß der mexikanische Kongreß sich am 22. Novem¬
ber über die Neuwahlen aussprechen wird .

General Huerta wird in seiner Haltung dadurch bestärtt ,
daß er genügend Kapital zur Verfügung hat und daß er dadurch
in den Stand gesetzt ist . die Regierungsmaschine mindestens !
noch bis zum 1 . Januar in Gang zu halten . Das Gerücht, daß I
General Huerta 500 080 Soldaten aushAen würde , darf nicht j

als ernst angesehen werden . Man zweifelt überhaupt , daß er
in der Lage ist. mehr als 50 000 Mann aufzubringen .

Präsident Wilson wohnte am Samstag einer Sitzung der
Senats -Kommission für auswärtige Angelegenheiten bei. Er
erhielt in dieser die Zustimmung der Kommission zu seiner
Haltung gegenüber der Regierung des Generals Huerta. Es
wurde ihm erklärt , er besitze die Unterstützung des Senats . Zu
den Zwangsmitteln , die er gegen Huerta anwenden müsse, ge¬
höre auch die Aufhebung des Waffevausfuhrverbots . Wenn
der Führer der Revoluttonäre , General Carranza , Waffen er¬
halten habe , so würde er die Möglichkeit haben . Huerta nieder«
zuwerfen . Sollte ihm dies gelingen, so würden die Vereinigten
Staaten Earranza als Präsidenten von Mexiko anerkennen.

— Rewyork , 10. Nov . General Huerta hat einem Vertreter der
„Newyork Times " eine schriftliche Darlegung seiner Politik über¬
sandt . Darin sagt er : „Die Regierung wird gesetzmäßig handeln
und das Gesetz verbiete mir, mich mit den Revolutionären einzu¬
lassen . Die Entscheidung , « er der künftige Präsident sein soll , liegt
ausschließlich bei dem Kongreß. Carranza steht außerhalb des Ge¬
setzes . Außer Couarrubia verdient niemand das Vertraue« der Re¬
gierung. Ich habe nie daran gedacht, abzudanken, zumal niemand
da ist, in dessen Hände ich meine Abdankung legen könnte . Ein«
Nationalversammlung ist in diesem Augenblick nicht vorhanden , und
wenn ich zurücktreten würde , so würde ich von dem Posten, auf de«
ich gestellt bin. desettieren.

"
— London , 10. Nov . Die „Times" meldeu au» Mexiko vom

g. November: Ei» entscheidender Sieg derRegierungs -
truppen wurde aus Chihuahua gemeldet. Die Rebell « «
solle» schwere Verluste erlitten haben .

Die neue Lage auf Dem Balkan.
hd Rom , 10. Rov. Zn de« hiesigen diplomatischen Kreise » er¬

zählt man sich , die französische Regierung habe angesichts
der Verschärfung des griechisch - türkische « Konflik¬
tes sich in Athen und Konstantinopel erboten , in den noch
schwebenden Streitfragen die Vermittelung zu überneh -
men . Da schon Rumänien solche Anerbieten gemacht hat, so ruft
die französische Ausregung die Vermutung hervor , als
wolle Frankreich seinen Einfluß und sein Prestige in Grie¬
chenland nicht durch eine andere Regierung » erd » « ,
kein lassen.

hd Paris , 10. Nov. Di« von mehreren Mächte « gleich¬
zeitig verfügten Flottenkonzentrierungen im Mittel¬
meer und AegäifchenMeee werde « von den hiesigen politische «
Kreisen als «in beunruhigendes Anzeichen der interna «
tionalen Lage angesehen . Man erblickt darin ein Anzeichen für
neue Schwierigkeiten im Osten Europas.

— Rom , 10. Nov. Gegen den in der vorgestrige « Paris«
„Times " erschienenen Arttkel , in dem von einer Botschafter -
Bereinigung in London , die die frühere « Entscheidun¬
gen abändern soll, di« Rede ist, wird in hiesigen polittschon
Kreisen betont, der Dreibund , Deutschland , Österreich und Ita¬
lien, werde es nicht zul affen , koste es» was es wolle, daß tnt
Entscheidungen der Londoner Konferenz betreffend Alba¬
nien abgeändert werden würden . Uebrigens habe keine Re-
gierung diese Absicht kundgetan und es fei nicht wahrscheinlich , daß
irgend eine Regierung Vorschläge in diesem Sinne machen werde, be¬
sonders nicht nach den letzte« Aeußerungen Kokowtzows .

Wie Scotts Emulsion Hilst!
Von meinen Zwillingskindern Philomina und Anna machte nnv

letztere infolge ihrer Schwächlichkeit große Sorge . Während ihre
Schwester ein kräftiges Mädchen war , blieb Anna mehr und mehr zu¬
rück, und man konnte selbst mit 19 Monaten bei ihr an Gehversuche
noch nicht denken . Als ich ihr aber auf Anraten der Hebamme eine
Zeitlang Scotts Emulsion gab, konnte ich es beinahe selbst nicht
glauben , daß ein solcher Umschwung , wie der sich nun zeigende, möglich
sei . Denn nach einigen Flaschen stellte sich Anna auf ihre Beinchen,
ihre Gesichtsfarbe wurde rosiger und ihre ganze Entwickelung machte
so schnelle Fortschritte , daß sie ihr Schwesterchen bald einholte. Heute
geht sie so gut wie diese , ist ein munteres Geschöpfchen, das uns durch
seinen guten Appetit , seine roten Bäckchen und sein ftisches Aussehens
viele Freude macht .

(gez .) Frau Magdalene Buchschuster .
Druisheim in Schwaben, den 6 . Jan . 1913.

Wie Scotts Emulsion den Kleinen im buchstäblichen Sinne
auf die Beine hilft , ist wirklich staunenswert . Der Lebertran
in Verbindung mit Kalk- und Natron -Salzen kräftigt Knochen
und Muskeln und wird in dieser Form von den meisten Kin¬
dern mit Freude genommen.
Leicht verdaulich - schmackhaft - gern genommen .

Doch stets Scotts Emulsion verlangen !
Scottr SmErm wird » oh nur «urschließlich im großen verkauft, und zwar nie l»ß

nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOiigiualpaschen in Karton mit »nsers
Schutzmarke (Fischer mit dem Torsch ). Scott & Betont , ®. m. b. H„ Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizmal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin 50,0, untrrpbolphorig ,
saurer Kalk 4,3, nnterPhorphorigsaurer Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0, feinster arav . Gummi
pulv. 3,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel,
und SaultheriaLl je r Tropsen.

Brieux zuzugreifen weiß, wenn es ihm gilt , seinen Stoff dra¬
matisch anzufassen und aufzubauen . Und so scheut er auch
hier nicht zurück vor der offenen Darlegung aller gfährlichen
Konsequenzen, welch die „Schiffbrüchigen" an sich selbst er¬
fahren und die bürgerliche Gesellschaft durch sie dann weiter
erleiden muß.

Brieux zeigt an dem Beispiel eines jungen Mannes ,
dem vergebens der Arzt entgegentritt , damit er nicht vor völ¬
liger Ausheilung von seiner syphilitischen Krankheit eine Ehe
eingeht, und der nun an Frau und Kind und dadurch selbst
an die Amme des letzteren und deren Familie das Eist wei¬
tergibt , das alle Gesundheit vernichtet . Wie der Verfasser
dies darzutun weiß, wie er für seine dramafischen Plai -
doyers zugleich die ernste wissenschaftliche Begründung in den
Darlegungen des Arztes zu geben versteht und neben der
Haupthandlung auch in Nebenschilderungen noch denselben Ge¬
danken drastisch verkörpert , das mag ein Besuch des Schau¬
spiels, das heute abend zum letztenmal im Eintrachtsaal über
die Bühne geht, am besten selbst dartun .

Gerade die Figur des Arztes wird von Herrn Mehnert mit
solcher Raturechtheit gegeben, so überzeugend klar in seinen
Darlegungen , daß man es hier mit einer wirklichen künst¬
lerischen Leistung zu tun hat , um die sich die Damen Rosen und
Oberreich , sowie Herr Walter , um nur einige der Mitwirkenden
anzuführen , mit eindrucksvollem Spiel anreihen . So konnte
es denn nicht ausbleiben , daß das Publikum , in dem die besten
Kreise unserer Stadt vertreten waren , mit lebhaftestem Beifall
die Darstellung und das Werk selbst auszeichneten.

Mo« der gaftftfriffttffri .
— FriMrichshafe», 10. Nov . (Tel.) Das neu « Zeppeliulukl-

„L L . 21“, das in den Besitz der Militärverwaltung übergeht ,
am Samstag seine Easfüllung erhalten und liegt fahrrSereit in

*r ^cT' • ' -rkte Brobek^brt ilt av- heute fesioejedt . Wenn das

Luftschiff in den Besitz der Militärverwaltung übergegangen ist,
wird es als Führer Hauptmann Mastns, als Funk -Offizier Leutnant
Staffenfeld und als technischen Führer Ingenieur Mahr erhalten.
— Am Samstag nachmittag traf Fürst von Hohenlohe mit Beglei¬
tung beim Grafen Zeppelin ein und besichtigte unter dessen Führung
die Luftschiffwerft und die Motorbauanstalt. Graf Zeppelin gab
seinen Gästen im Kurgartenhotel einen Imbiß .

Die Irrfahrt des Flieger » Daucourt .
;= Paris , 10 . Nov . (Tel .) Wie aus Konstantinopel gemeldet

wird , erzählte der Flieger Laucourt, daß er nach seinem Aufstieg von
Warn« gehofft hatte, noch an demselben Tage, am Freitag , Konstan¬
tinopel erreichen zu können . Aber heftiger Sturm und Regen hätten
ihn gezwungen, in der Nähe des Dorfes Podim« zu lande«. Die Be¬
wohner hätten ihn und feinen Fahrgast Ronx für Bulgaren gehalten
und sich deshalb geweigert, ihnen Unterkunft zu gewähren oder auch
nur Lebensmittel zu verkaufen , da die Flieger nur bulgarisches Geld
bei sich hatten. Daucourt und fein Gefährte waren infolgedessen ge¬
nötigt, unter den Flügeln des Apparates z» übernachten. Erst am
andern Morgen erklärte der Schullehrer von Podima , der ein wenig
französisch verstand , daß die Flieger Franzosen seien , worauf ihnen
herzlichste Gastfreundschaft gewährt wurde . Daucourt sandte einen
berittenen Boten mit Telegrammen nach dem 60 Kilometer entfern¬
ten Tschataldscha, um die französische Botschaft in Konstanfinopel so¬
wie seine Pariser Freunde zu beruhigen . Er setzte gestern nachmittag
%4 Uhr , als der Sturm sich etwas gelegt hatte, seinen Flug nach San
Stefan« fort, obgleich er nur noch wenig Benzin hatte.

Rerrnischles.
— Berlin , 10 . Nov . (Tel .) Auf dem Untergrundbahnhof Leip -

jigerstraße wurde heute der Gürtler Schmerdfeger aus Lichterfelde
vom Zuge überfahren , als er auf den schon in Bewegung befindlichen
Zug aufspringen wollte. Er starb kurz darauf.

--- Essen , 10 . Nov . (Tel .) In der Nacht auf Sonntag wurde
ein angeblicher Artist aus einer Wirtschaft verwiesen. Darauf
schoß er auf die Gäste und verwundete einen von ihnen . Auf
der Straße ichoß er mehrmals auf feine Verfolger und flüchtete

dann in eine andere Wirtschaft. Hier tötete er ohne weiteres
einen East durch einen Kopfschuß. Die Feuerwehr umstellte das
Haus , um sein Entweichen zu verhindern . Erst nachdem Polizei »
beamte zwei Schüsse auf ihn abgefeuert hatten , konnte der
wütende Mensch überwältigt werden.

= Warschau, 10. Nov. (Tel . ) In der Nacht vom Sonntag
wurden 89 Mädchenhändler , mehrere soeben aus Amerika ein-
gettoffen , Agenten und Zufllhrer , in einem Cafs festgenomme»
Unter den Verhafteten befindet sich auch, wie der „Berl . Lok.»
Anz." meldet , das Haupt der Bande namens Silbermann , der
gerade aus Brasilien angekommen war .

hck Lissabon. 10 . Nov. (Tel .) Der deutsche Dampfe»
„Rhenania "

, der gestern fällig war und sich auf der Reise »ach
Afrika befindet , ist bisher nicht dort eingetroffen. Hier herrsch!
deshalb schon große Beunruhigung über das Schicksal de»
Schiffes.

Aus dem gewerblichen Leben.
© Heidelberg , 10 . Nov. Der Zentralvorftand des christliche,

Tabakarbeiterverbandes hat auf seiner am 1. November ab¬
gehaltenen Sitzung beschlossen, seine« Mitgliedern zu empfehlen,
sich mit der Ablehnung ihrer Forderungen durch den Mann¬
heimer Zigarrenfabrikanten -Verband nicht zufriede« zu geben.
Es finden dieferhalb in verschiedenen Orten des Bezirks Ben
trauensmännerkonferenzen und kommende Woche in fast alle,
größeren Tabakindustrieorten öffentliche Bolksverfammluugeu
statt . In diesen soll zu dem ablehnenden Verhalten der Fabri¬
kanten Stellung genommen und über das weitere Vorgehen bei
raten werden .

--- Laudon, 10. Nov . (Tel .) Eine Massenoerfammlu», not
Postbeamten aller Grade , die gestern hier abgehalten amxbe, hat
in einer Resolutton den amtliche « Bericht über di« Lage dg
Postbeamten abgelehnt . Der Vorsitzende der Versammlung sag»
einen Streik der Postbeamten für Weihnachten voraus, falls eint
Unterredung mit dem Generalpostmeister Samuel am nächsten Do»
norstag ergebnislos verlaufen würde .
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Schutz vor der Oeffentlichkeit.
8 . Berlin , 9 Nov. Anläßlich der Rektoratsübergabe an der

hiesigen Handels -Hochschule, die gestern mittag in Anwesenheit ver¬
schiedener Ehrengäste , darunter des Polizeipräsidenten v . Jagow und
des Reichstagsprästdenten Kaempf als Vertreter der Aeltesten der
Kaufmannschaft vor sich ging, hielt der neue Rektor
Professor Dr . Eltzbacher die übliche wissenschaftliche Ansprache , in
welcher er die Frage zu beantworten suchte, ob nicht das Privatleben
eines stärkeren Schutzes gegenüber Oeffentlichkeit und Presse bedürfe.
Der Redner führte u . a . aus :

Es hat keine Zeit gegeben, in der sich das Leben so rn der
Oeffentlichkeit vollzog , wie in der Gegenwart . Ewig ist einmal das
Interesse des Menschen am anderen Menschen und in dem heutigen
Kampf ums Dasein ist der einzelne mehr denn je genötigt , sich vor¬
zudrängen , die Oeffentlichkeit aufzusuchen . Am meisten tritt uns dre
herrschende Macht der Oeffentlichkeit in der Presse zu Tage . Sre
bringt so viel Neuigkeiten, daß man sagen kann : die Oeffentlrchken
tötet die Oeffen^ ichkeit . Die Presse bringt aber auch allerlei Mit¬
teilungen aus dem Privatleben , z . B . von der Krankheit einer Prin¬
zessin, und knüpft daran die peinlichsten Erörterungen . Tag für Tag
sehen wir , daß der Haß minderwertiger Persönlichkeiten andere Leute
in die Oeffentlichkeit zieht . Wer aber , in seinem bürgerlichen Da¬
sein verwundet oder vernichtet, den Schutz des Rechtes anrufen will ,
der erfährt , daß es einen solchen Schutz nicht gibt . Man kann ^ er
nicht von der Unverletzlichkeit der Person reden , solange dreser Schutz
fehlt . Der Begriff der Unverletzlichkeit hatte zunächst nur für dre
Männer Geltung . Ausgeschlossen waren die Unfreien . die Frauen
und Kinder , über die der Hausherr das Perfügungsrecht hatte . Erft
Ehristus mit seiner Lehre : alle Menschen sind Bruder ! hat dre Un¬
verletzlichkeit der Person zu einem allgemeinen Menschenrechte
gemacht . Es hat 2000 Jahre gebraucht, um diese Lehre zur allge¬
meinen Geltung zu bringen . Es war die französische Revolution , dre
sie leugnete , sich aber doch zu eigen machte . Heute ist das Recht der
Unverletzlichkeit ein sehr reich ausgestaltetes Recht. Wir sind nrcht
nur gegen Körperverletzungen , sondern gegen alle möglichen Hand¬
lungen , die unser Leben nur gefährden können , gegen seelische Schä¬
digungen . Beleidigungen usw . geschützt. In gewisiem Srnne genießen
mir auch einen Schutz gegen die Hineinzerrung unseres Lebens in dre
Oeffentlichkeit. Der Arzt , die Hebamme, der Beamte dürfen nrchts
in die Oeffentlichkeit bringen , was ihnen in ihrem Berufe anvsrtraut
worden ist. .Die Unverletzlichkeit der Person ist demnach erne grogartrge
Schöpfung des Rechtswesens. Sie hat freilich Lücken, namentlich in
Bezug auf den mangelhaften Schutz des Privatlebens in der Oeffent¬
lichkeit . Wer ein fremdes Geheimnis auch aus unsittlichen Gründen
an die Oeffentlichkeit bringt , der bandelt heute rechtmäßig, trotzdem
sich unser ganzes Innere dagegen sträubt , daß das Privatleben in den
Strudel der Oeffentlichkeit gestoßen wird . Gewiß muß das Privat -
interesse zurücktreten vor dem Wert der freien Rede und einer freien
Presie , die zu den sichersten Bürgschaften eines Kulturvolks gehören.
Wir müssen daher den Schutz vor der Oeffentlichkeit so gestalten , daß
er nickt zur Knebelung der Preßfreiheit mißbraucht werden kann.
Freie Rede und Preßfreiheit sind uns so sicherer Besitz, daß wir ruhig
daran denken dürfen , ihnen vernünftige Grenzen zu ziehen. Wir
schränken ja auch die Berichterstattung ein, wenn es sich um Geheim¬
nisse der Landesverteidigung handelt . Genau so berechtigt sind wir ,
uns gegen bösartige Klatschereien und die niederträchtige Aus¬
beutung fremder Geheimnisse zu wehren . Nun ist die öffentliche
Meinung eine Macht , vor welcher der Uebeltäter mehr wie vor jedem
anderen Richter zittert Dürfen wir es wagen , die Macht dieses
Richters zu schwächen , indem wir private Tatsachen seinem Urteil

,entziehen. Die Macht der öffentlichen Meinung ist nicht immer eine
segensreiche Macht , sie ist ein Richter, aber oft ein beschränkter Rich¬
ter . sie nimmt eine Tatsache, ohne das ganze Leben ins Auge zu

.fassen .
Ein Staatsmann , der noch so viel Verdienste hat , ist für die

öffentliche Meinung erledigt , wenn er einmal einen Fehler begeht.
.Dabei kennt die öffentliche Meinung auch keine Belehrung . Es ist
deshalb gerechtfertigt , Grenzen zu setzen, damit nicht jeder Mensch
aus irgeiüiwelchen Gründen unser Privatleben vor den Richterstuhl
der öffentlichen Meinung bringen kann. Allerdings müssen wir uns
hüten , eine Verweichlichung des Einzelnen herbeizuführen ; unsere
Gesetzgebung neigt schon dazu , wie wir in dem Schutz der sogenannten
schwachen Schultern sehen . Aber eine solche Verweichlichung ist nicht
zu befürchten. Die Presse hat in der letzten Zeit einen nie da¬
gewesenen Aufschwung genommen, zugleich aber auch eine immer
stärkere Richtung auf das Persönliche. Manches Blatt ist diesem
Drängen weiter entgegengekommen, als es der Würde der Zeitung
entsprach. Der Empfindlichkeit kann Rechnung getragen werden , ohne
daß man in die Gefahr der Verweichlichung verfällt . Wir verachtenden, der seine intimsten Geheimnisse preisgibt , wie wir das letzthinan der geschiedenen Frau eines Königs gesehen haben . Run kann
aber nicht an jede private Mitteilung die Strafbarkeit geknüpft wer¬den, denn das wäre eine schädliche Knebelung der öffentlichenMeinung und der Presse.

Die Reichsgesetzgebung hat sich in den letzten Jahren bestrebt,einen größeren Schutz des Privatlebens herbeizuführen und hat drei
Versuche hierzu gemacht. Diese drei Versuche haben einen Grund¬
gedanken: sie verbieten die Mitteilung einer ehrenrührigen Tatsache,die das öffentliche Interesse nicht berührt , gleichviel ob sie wahr istoder nicht. Diese Vorschläge lähmen die sittliche Macht der öffent¬lichen Meinung und enthalten einen gefährlichen Eingriff in die
Preßfreiheit . Die anständige Presse muß selber darüber befindenkönnen, ob eine unehrenhafte Handlung aus öffentlichem Interesseerörtert werden soll oder nicht. Es muß also ein anderer Weg ge¬sucht werden. Nicht der Eingriff in das Privatleben soll eine Rollespielen, sondern die niedrige Gesinnung, aus der heraus die Mit¬teilung aus dem Privatleben erfolgt . Wenn ein minderwertiger>Zeitungsschreiber , um Schweigegeld zu bekommen . Mitteilungen ausdem privaten Leben eines großen Industriellen bringt , so verstößtdas gegen die guten Sitten . Ein Ehrenmann soll frei reden dürfen .Als einen Freibrief für skrupellose Gegner und Rcvolverjournalistenhat man die Preßfreiheit nicht zu betrachten. Der Redner macht denVorschlag, eine neue Strafbestimmung zu schaffen , des Inhalts : Wer
entgegen den guten Sitten Mitteilungen aus dem Privatleben einesanderen veröffentlicht, wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. odermit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft ; die Verfolgung tritt nurauf Antrag ein . — Weiter befürwortete der Redner eine Er¬
weiterung des § 847 des B . E .-B . dahin , daß der Verletzte nicht nurfür den materiellen , sondern auch für den ideellen Schaden ersatz¬
berechtigt sein soll .

Die Ausführungen des Rektors wurden mit großem Beifall aus¬genommen.

Lin Zwischenfall in Zabern.
— Straßvurg , 9 . Nov. Die elsäsfische Presse berichtete dieser

Lage über ein Vorkommnis in Zabern , wonach der Leutnant v. Forst-

DaVifche Presse .
ner vom 99 . Infanterie -Regiment bei Verlesung des Strafregisters
eines Rekruten , der wegen Messerstecherei zu zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden war , vor etwa 20 Rekruten geäußert haben
soll , der Rekrut wäre nicht verurteilt worden , wenn er einen elsäßer
„Wackes " zusammengestochen hätte . Er , der Leutnant würde ihm
vielmehr zehn Mark als Belohnung gegeben haben.

Diese Aeußerungen haben unter der Zaberner und zwar nicht
nur der alteingesessenen — Bevölkerung starkes Aergernis erregt ,
und in gewissen Schichten beginnt sich dies bereits in entsprechender
Weise Luft zu machen . So kam es gestern abend gegen 9 Uhr aw
dem Schloßplatz und in der nahen Hohbarrstraß « , wo der Leutnant
v . Forstner wohnt , zu einer Ansammlung . Eine Anzahl junger Leute
aus dem Arbeiterstand umringte drohend den Leutnant , der auf dem
Weg nach seiner Wohnung über den Schloßplatz kam . Rufe , wie :
„Mir fin kenn Mackes " und Drohungen wurden laut . Geballte
Fäuste wurden ihm entgegengestreckt , sodaß es der Bedrohte für rat¬
sam hielt » in eine nahe Wirtschaft einzutreten . Inzwischen erschien
der herbeigerufene Regimentskommandeur und erklärte den Leuten ,
daß das Vorkommnis entstellt und übertrieben geschildert worden sei .
Aber man hatte nur wenig Verständnis für seine Ansprache und rie !
immer wieder : „Mir sin Elsässer, awer kenn Mackes .

" Darauf be¬
gab sich der Oberst in die Wirtschaft und erschien bald wieder mit
dem Leutnant v. Forstner und zwei andern Offizieren , die den Leut¬
nant in die Schloßkaserne begleiteten . Die herbeigerufenen Gen¬
darmen und die städtische Polizei veranlaßten die Leute, sich zu zer¬
streuen, was freilich nicht ohne die Zuhilfenahme einer Feuerwehr¬
spritze abging, gegen deren Strahlen johlend die Schirme aufgespannt
wurden . Den Mannschaften ist übrigens der Wirtschaftsbesuch für
den Sonntag untersagt worden . Von gewissen Elementen wird die
ganze Sache, wie der „Str . Post" mitgeteilt wird , natürlich als
„Gaudi " betrachtet

Handelsteil -er „Bail. Presse
".

= 3 Karlsruhe , 10. Nov. In der Woche vom 3 . bis 8 . ds . Mts .
wurden im hiesigen Echlachthof geschlachtet 1177 Stück Vieh und zwar :
187 Stück Großvieh (74 Ochsen, 26 Rinder , öl Kühe , 36 Farren ) , 230
Kälber , 699 Schweine, 38 Hammel, 12 Ziegen , 2 Kitzlein, 9 Pferde .
27648 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt und
der Beschau unterstellt , darunter aus Holland : 2014 Kg. Rind - , 2615
Kg . Kalb - und 16 797 Kg. Schweinefleisch . — Viehhof. Zum Markte
wurden aufgetrieben : 84 Ochsen, 47 Bullen , 64 Kühe und 24 Färsen ,233 Kälber , 760 Schweine. Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwertes ,die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 94—100 Mark ; junge
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 92—96 Mark ;
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 88—92 Mark ; Bullen :
vollfleischige , ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 88—90 Mark ; voll-
fleischige , jüngere 82—86 Mark ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 78—84 Mark ; Kühe und Färsen : vollfleischige, aus¬
gemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 94—100 Mark ; vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwents bis zu 7 Jahren 80—86
Mark ; wenig gut entwickelte jüngere Färsen 90—94 Mark ; mäßig
genährte Kühe 76—80 Mark ; gering genährte Kühe 64—72 Mark ;Kälber : mittlere Mast- und beste Saugkälber 103—108 Mark ; ge¬
ringere Mast - und gute Saugkälber 100—103 Mark ; geringere Saug¬kälber 97—100 Mark ; Schweine : vollfleischige , von 80—100 Kilo
Lebendgewicht 79—81 Mark . Tendenz des Marktes : lebhaft .

^ Hagnau (Bodensee) , 10. Nov. Bei der diesjährigen Abrech¬
nung des hiesigen Winzervereins mit seinen Mitgliedern gingen in¬
folge der heurigen Mißernte eine ganze Reihe von Mitgliedern nicht
nur leer aus , sondern sie müssen noch hereinzahleu in die Kasse, da
die abgelieferten Trauben nicht einmal den Betrag erbrachten , der
zur Bezahlung der Rebstecken, des Kupfervitriols rc. nötig war . Ein
derartiger Mißerfolg war außer im Jahre 1813 hier nie zu verzeich¬
nen . Damals brauchte auch nicht ein Torkelbaum in Betrieb gesetzt
zu werden , so gering war die Ernte . Hoffentlich schenkt uns das kom¬
mende Jahr eine bessere Ernte ; gute Anzeichen dafür sind vor¬
handen.

Handel und Industrie .
jd Karlsruhe , 10. Nov. Die Mühlburger Brauerei vormals

Freiherrlich von Seldenecksche Brauerei , Karlsruhe - Mühlburg ,
schließt das Geschäftsjahr 1912/13 mit einem Ueberschuß von
216 805 .21 dt ab , wovon 86737 .50 di zu Abschreibungen verwendet
werden und eine Dividende von 5 % verteilt werden soll .

0 Waghäusel (A . Philippsburg ) , 10. Nov. Der Abschluß des
Geschäftsjahres 1912/13 der badischen Gesellschaft für Zuckerfabrika¬
tion (Zuckerfabriken Waghäusel und Züttlingen in Waghäusel weist
einschließlich des Vortrages von 509 725 Mark (i . V . 491163 Mark )und nach Abzug der Generalunkosten von 340 361 Mark , der Kurs¬
differenzen auf Wertpapiere in Höhe von 24 018 (i . V. 12 259) , der
statutenmäßigen Abschreibungen von 97 080 Mark (100 451 Mark )einen Reingewinn von 1407 462 Mark (i . V . 1597 543 Mark ) aus .Die Dividende beträgt bekanntlich wieder 12,83 Proz . (wie im Vor¬
jahre ) . Für Extraabschreibungen bezw . Amortisationen sind 150 000
Mark (i . V . 200000 Marl ) , für Tantiemen 115 735 Mark ( i . V.
152 818 Mark ) verwendet und vorgetragen werden 511726 Mark ( i.D . 509 725 Mark ) . Der Spezi rlreserve, die im Vorjahr mit 100 000
Mark dotiert wurde, wird diesmal nichts zugewiesen.

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern, Karlsrube . Karliriedrichstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Samstag : „Pommern "
in Bremerhaven ; am Sonntag : „Prinz Ludwig" in Bremerhaven ,
„George Washington " in Bremerhaven , „Friedrich der Große" in
Bremerhaven , „Prinz Eitel Friedrich" in Pokohama , „Roon" in
Adelaide . Abgegangen am Samstag : „Kleist" von Shanghai „Bar¬
barossa" von Neapel , „Eneisenau " von Port Said , „Lasset" von New-
Orleans , „Großer Kurfürst" von Bremerhaven , „Scharnhorst" von
Fremantle ; am Sonntag : „Bremen" von Newyork, „Goeben" von
Genua , „Königin Luise" von Port Said , „Berlin " von Gibraltar ,
„Alrich" von Aden, „Schleswig" von Venedig, „Bülow " von Algier .

Vioson für Blutarme !
4852

f a ii st ri n g - L a n o I i n - Se i f e
Der Haut zutrAgflehste , wohlfeilsteToilette *
seife,StOck 20 Pfennig , 3 Stück 93 Pfennig .
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten

Pfellringeelfe : C . Naumann ^ Offenbach ;

Telegraphische Kursberichte : s
vom 10. November.

Banken. Na! .-B . f . Dtschl .1l «.—
Rhein . Kreditbl . 126.75 Canada Pacific 235 .'/.Lüdd. DiSk .- Ges.111.25 - — - J - —- -

Frankfurt a . M.
lAnfangS-Kurse.l

Ost . Kred. - Akt. 198.—
Diskonto Äom . 133 ‘/,
Dresdner Bank —
SlaatSbahn 160.
Lombarden 22 . °

;,
Tendenz : fest.

Frankfurt a . M.
(Mittel -Kurse.)

Wechsel Amsterd . 169.12
„ Antw.-Br . 80.466
. Italien 80.35
„ London 20 .502
• Vista 20 .457
* Paris 81 .05
» Villa 80.966
. Schweiz 80.80
. Wien 84.925

Privatdiskont 4V,
Napoleons 16. 18

" ieichSanl . 85.10
3% . 76.35
3%% Pr . Kons . 85.10
Osterr . Goldr .
4 % Russen 1880 87.70
4% Serben 78.30
Ungar . Goldr . 82 .60
Badische Bank 135.—
Darmstädt . Danl115. '/,
Deutsche Bank 244. '/^Diskonto Kom . 183.—
Dresdner Bank 147.10
Oster. Länderbk. 132. ' /
Rhein . Kreditbk. 126.75
Schaafh. Bkver. 105 50
Wiener Bkver. 132. —
Ottomanenbank 122. —
3odj. Gußstahl 205. V.
Laurahütte 149. '/,
Gelsenkirchen 174. '/,
Harpener 173. '/,

Tendenz : ruhig.
Frankfurt a . M.

(Schlußkurse.s
Tendenz : ruhig.

Staatspapiere und
Pfandbriefe .

4% Rrichsanl .
unk . bis 1918 97 .80

4% Reichsanl.
unk. bis 1925 93.50

3ÜJo dto . 85.10
4% Pr . Schatzfch

unk . bis 1917 97.60
4% dto . Konfols

unk. bis 1918 97.35
4% dto. Konfols

unk . bis 1925 98.65
3 )4 ^ >dto .Konsols 85 .10
4% Bad . v. 1901 96.90
4% dto. 1908/09 96.75
4 % Wo. 1911/21 96.75
4% Wo . 1923 97.70

314% . abg.i .fl . -
3M % „ . i . Jl 91.50
m % „ 1892/94 90.80

3 % Jo . 1900 P8 .90
3%Jo „ 1902 86.10
3J49& . 1904 86 .10
3J4% . 1907 86.—
4% 9iuff . Staats¬

rente v. 1902 89 .40
4% Türken , neue 87. —
4%Unß. Kronen.

rente v . 1910 80 .50
Türk . 400 Fr .- L.161.—
4% 8tlj . Hhp.-Bk.

Pfdbr . 21 94.60
dto. 1928 97.40

3KJo dto . 1914 83.20

Bergwerke und
Transportwertr .

Boch. Gußstahl 205 . '/.
Harp . Bergbau 173 . '/,
Phönix Bergbau 252.—
Hb.-A. Pakets . 135. ' /,
Rordd. Lloyd 119 . '/,

Jndustriewerte .
Zem. Heidelberg137.60
B . Anil .-Sodaf . 558.—
D. Gold- u. Srl -

ber-Sch .-« . 570 . -
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 288. '/>
Allg . Elekt .-Gef . 239 .'/,
Schuckerl Elektr. 147. '/,M.-F. Badenia 125.—
dto. Durlach 135. -
dto . Gritzner 271.—
dto . Heid u .Neu301 .—
dto . KarlSruher156.—

Mot .F .Oberurfel162.—
Sellst.F . Waldhof266.50
8 -.F . Waghäufel199.90

Nackbörse .
Ost. Kred.- Akt. 198. '/,

244. ' /,
183.-
146 . »/,
150 . ’/«
22. '/,

115.»
241. *; ,
182 .*/,

90// ,
204 .

*/,
149.75
172 . ' /,

Deutsche Bank
Diskonto Kom .
Dresdner Bank
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz : behauptet.
Berlin .

/Anfangs -Kurse.)
Ost . Kred.-Akt. 198.—Berl . Hand .-Ges . —.—
Kom . -Disk.-Bk. 106 . *«.
Darmst . Bank
Deutsche Ban!
Diskonto Rom.
Dresdner Bank
Balt . u. Ohio
Bochum er
Laurahütte
Harpener

Tendenz : ruhig
Berlin , Schlutzkurfr

Tendenz : behauptet.
Privatdiskont : 4 '/, -

taatspapiere und
Pfandbriefe .

4% Rcichsanleihe
unk . bis 1918

4% Reichsanleihe
unk . bis 1925

3J49& dto.
8Jo .
4Jo Pr . Schatzfch.

unk . bis 1917
4% Pr . Konfols

unk . bis 1918
4Jo Pr . Konfols

unk. bis 1925
3>i % Pr . Kons. 85.25

>v dto . Konfols 76.20
4% B . An ! . 1901 96.60
4Jo dto. v. 1911 96.60
4Jo dto. 1923 97.70
3 )4 %bto. ver . -
3K %bto. t>. 1892 88 .90
3)4 %Wo. 0. 1904 —,—
3J4 % Wo . ö . 1907 - .—
Pest . Ung. Kom .,

Bank-Pfdbr . 86, —
Pest . Ung . Kom ..

Bank-Oblig . 86 .60
Nltimo-Kursr .

Ost . Kredit - Anst.198. '/,Diskonto Kom . ! 83.—
Dresdner Bank —

98 .-

98.40
85.20
76.20

97.50

93.-

98 .60

illn E !ekt . - Ges . 239 . '/,
Boch. Gußstahl 205 . '/,

eiuirb Luxemb. 1^6. ' /,
Laurahütte 149. ' ,,
Gelsenllrchen 173.’/,
Harpener 173. V,
Phönix 251 .»/,
Dynamit -Trust 167. '/,

verschiedene und
Jndustriewerte .

Ruff. Bk . f. a .Hdl.152.90
Südd . Diskont . 111.40
Brauerei Sinner24470
Bruchsal Wasch . 336.—
D . Gas -Gl .-Ges . 600.50
D . Wasf.-Mun . 692.—
Gritzner -Masch . 271*—

146.50
Siem . u. Halste 210,—
4/4% Ung. L.-B. 90.25
Ruff. Not. 100 9t.215 .90

Nackbörse .
Vst . Kred.-Anst. »98.—
Berl . Hand .-Gef^ 55.—
Deutsche Bank 246. '/,
Diskonto Kom. 188.—
Dresdner Bank —.—
Lombarden 22.»/,Balt . u . Ohio 93. '/.
Bochumer 205. '/,
Laurahütte 149. ' /,
Gelsenkirchen 173. '/,
Harpener 173^ -*

Tendenz : schwach .
! ien (10 Uhr vorm.)

Vst. Kred.-« kt. 620,-
.inderoant . 513.—
/ icn . Bankier . —

staatsbahn 690.—' "mbarden 106.60
Marknoten 117.70

chle ! Pari , 95.85
Ost. Kronenrente 81 .60
Ost. Papierrente 83.95

a’errente 84.05
Ung . Goldrente 98.55
uig. Kronenr . 80.50
tlpine 784 .—Skoda 780 .—

Ost . konv . Rente —.—
Tendenz : fest.

Pari, .
8% frz. Rente 66.95
4% Italiener 98,25'--sanier 90,204% Türken unif . — —
Türk . Lose .
Banque Ottom . 629.—Rio Tinto 18 .85

Tendenz : stetig .
London .

i •
r i

Amalgamated
Chartered
De Beer»
East Rand
Goldfield,
RandmineS
Anaconda
Atchifon komm.
Gosrz u. Co. .
Chicago Milw.
Denver pref.

■J4.'L

72'/,
S" /.,
18 ' /..

2—

S '/.
98 ’ ,

102 '/,
18 '/»Louisville Nafhv. 134 '/,Union Pacific 152 '/,U. St . Steel kom. 55 '/,

Pennsylvania 55 '/,
Rock Jsl . Comp. 14 '/,
South .Pac .Shar . 88—

Tendenz : ruhig.

Wetterbericht des Zentralbur. f. Meteorologie ». Hydrographie .
vom 10. November 1913 .

Die Luftdruckveiteilung hat sich seit gestern wesentlich günstiger -
gestaltet , indem ein Teil des über dem hohen Nordssten lagernd ««
barometrischen Maximums nach Südskandinavien und den deutsche«
Ostseegebieten vorgedrungen ist . Dadurch ist die gestern vorhandene
Tiefdruckfurche , die das trübe regnerische Wetter verursacht hatte^ausgefüllt und nach Osten verdrängt worden , weshalb nunmehr bei
uns die Niederschläge nachgelassen haben . Da sich hoher Druck auch . .über Mittel - und Südeuropa befindet und hier mehrere sekundäre jMaxima erkennen laßt , ko wird die westliche Depresston wahrscheinlich

'
^dem Golfstrom entlang ziehen und dann einen wesentlichen Einflußau funser Gebiet nicht erlangen ; es steht deshalb nebliges , teilweise .

heiteres und damit untertag mäßig mildes Wetter , nachts aber
tärkere Abkühlung bevor.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.

November
9. Nachts 9« U .

10 Morg . 7" U.
10. Mitt . 2' « U.

Baro¬
meter

w m
748 .4
748.8
748 .9

Theo
momt.
in 0.
10.8
10.2
14.2

Absok.
Feucht.

9 .3
9.2

10.8

Feuchtigk .
in Proz .

97
99
91

Wind

W
ONO

8 WSW '

Himmel

bedeckt

halbbed .
Höchste Temperatur am 9. Nov . , 11,2 Grad ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 10,2 Grad .
Niederschlagsmenge, gemessen am 10. Nov ., 7.28 früh 6,4 mm .
Wetternachrichte» aus dem Süden vom 16. November früh.
Lugano bedeckt 8 Grad , Triest bedeckt 12 Grad , Florenz bedeckt

11 Erad , Brindisi wolkenlos 13 Erad .

Auswärtige Todesfälle .
Lahr . Oskar Schröter, Gewerkfchastsbeamter.
Gundelfingen . Andreas Volk, Landwirt , alt 61 Jahre .
Bremgarten . Joseph Meyer . 72 Jahre alt .
Stahringen . Wilhelm Stöcker , 53% Jahre alt .

. . ( Krügerol -Katarrh -Bonbons ) haben mir bei Heiserkeit und Hustenreiz
geradezu unentbehrliche Dienste geleistet . Uhr Fabrikat ist das beste , was ich
bisher von alten derartigen Hustenmitteln kennengelernt und versucht habe;

Kirchlinde . x F. K.
fiele Tausende solche und ähnliche Zuschriften ! Millionenfach glänzend bewährt }TTeberall zu habe « wo Reklamen im Schaufenster . 7639«
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Die neuesten
Moöe - Stoffe

Industrie ergebenst eknzulaöen von

ie enüesunterzeichnete Zirma erlaubt sich zu einer
1 Ausstellung der neuesten Erzeugnisse - er Textil-

.
. 12. bis Freitag, 14 . inkl.

Die Ausstellung enthält Seide , Samt , Wollstoffe, Libertp-
Möbelstoffe «n- Saumwoll-Stoffe sowie halbfertige
Koben - er neuesten Mo- e. + ♦ * ♦ * ♦ * +

Leipheimer L Men-e
1- - Kaiserstraße ^ Qt (6ni ^ Kaiserstraße 169

Die neuesten
Libertp " Stoffe

Die Musstellung hat den Zweck, Neues
zu bieten un- Mnregung öen Defuchern
für event. spätere Se-arfsfälle zu geben.

Lichtspiele .l
Hsmnstr. Hi : Hans Heinnano . nimm.
Heute Montag » präzis 8V2 Diir >

Vortrag des
Herrn Dr . Oscar Bongard :

illustriert durch Lichtbilder und
kinematograpb. Vorführungen.

Morgen Dienstag 8 V2 Uhr.
Auf vielfache Anfragen unwlderrullicta
Einmalige Wiederholung des Vortrags Dr. Oscar

Bongard.

Der Vortrag wurde von Dr . Oscar Bongard
am 1 . August 1913 in Danzig - Langfuhr vor
dem deutschen Thronfolger und seinen Gästen
gehalten . Dr - Bongard begleitete den Kron¬
prinzen auf , seiner Indienreise und Staats¬
sekretär Dernburg nach den afrikanisch .

Kolonien .

Vorverkauf für beide Vorträge : Hofmusikalienhdlu. HugoHunte , Inh. Curt Neufeldt, Kaiserstrasse. (Mk . 3.— bis
50 Pfg. 18263

B. Kamphues ,
Karlsruhe , Kaiserstratz « 207 ,

sammelt 9973 .5.4
Antike Uhren ,
Antik . Schmuck .

aller
Art.MlM -Wkale

zugkräftig , liefertnev/ . Schützenstr. 66 , ill .
B39599

Kaufe SS,S?
fortwährend getr . Serren -u .Damen -
kleider, Schuhe. Weißzeug, Möbel,
sowie ganze Haushaltungen . Zahle
sehr gute Preise . Komme ins HauS.
8aI .<üutmauu,Z8bringerftr . 23

Mein veraltetes

Hautleiden
konnte ich rasch durch nächtliche
Schaumauflage mit Obermetzers
Medizinal -Herba - Seife in kurzer
Zeit beseitigen. M .Gründling,Augs¬
burg . Herba -Seife L St . 50 Pf .,80°,o verstärktes Präparat 1 Mk .
Zur NachbehandlungHerba -Creme
L Tube 75 Pf .. Glasdofe Mk . 1 .50.
Zu haben in allen Apotheken . Dro -
gerien und Parfümerien . 11 5a

f
Kaputi

tötet Kopfläuse über Nacht .
Fl . zu 30 und 50 Pfg . zu haben

in Karlsruhe bei C . Roth , Hof-
Drogerie : W . Tsehernlng ,>Drogerie ; in Mühlburg b. Apoth.
Strauss , Drogerie . 6990a.8.5

Bürgerstraße 13 Bürgerstraße 13
Prima Moskobsl ist eingelrossen.

Süszer Apfelmost ist zu haben
Küferei und Kelterei Georg Dörner .

B
39581

Eafdäpfcl
Lagerware , Leder-Reinetten , Canada -Reinetten , Schätzler und ver¬
schiedene gelbe und rote Qualitäten zu verkaufen . Offerten unter
L . 3510 an Haaseusteinch Vogler . A.-G ., Karlsruhe i. B . 7792a.3.2

V
iüo «

Zeichnungspreis 91 kür Mk. 100.—
in Stacken von Mk. 405 .— u. größer .

Anmeldungen hierauf nehme vor
dem 12. November 1013 ent¬
gegen und empfehle mich in allen in
las Bankfach einschlägigen Geschäften .

Carl Götz 18233
Bank« und WechselgesdiSft,

Hebelitr . 11.

Bitte !
Welch edeldenkender Herr wurde

jungem , charaktervollemstrebsamen
Manne zum weiteren Studium

1500- 2000 Mb.
bei 6*|» Zins für sofort oder 15.
Dezember leihen ?

Sicherheit kann aeiicAt werden.
Offerten unt . Nr . SKfSÖ89 an die

Erp . der »Bad. Presse". Agenten

Montag, 'vormiiÖfl ’!
tag 9 Uhr Wein,

brennerstr . ein Damenschirm . Ab¬
zugeben geg . Belohnung v. 1—2 Uhr.
B39580 Yorkstraste 38 . 3. Stock .

Ei « gutgehendes

Gasthaus
im südliche « Schwarzwald I
mit stottem Sommer» und
Winterbetrieb , s schönen,modern einger . Fremden»
zimmern, ist wegen Krönt » j
tichkeit des Besitzers un¬
ter außerordentlich güu»
stige« Kaufbedingnngen
und mäßiger Anzahlung >

zu verkaufen.
Offerten erbeten s»i» !

F. 3010/7702 an die Ex¬
pedition der „Badischen j
Presse ". 3 .3

Bin heule Montag , Dienstag «.
Mittwoch, je von 10 Uhr vorm, bis
10 Uhr abends , für Damen und
Herren zusprechen , in

« eirals -
Angelegenheilen »

Hotel BratwurstglSckle . Adler
straße 18. Es sind viele Glücks .
Partien vorgemerkt, von Württem¬
berg und Baden , bei 5639530

Frau Iosephine Hofmann,
Heirats -Jnstttut ,

Talheim . Heilbronu .

Heirats -Gesuch.
Junger Mann , 25 Jahre alt ,

Teilhaber eines gutgehenden Ge-

S , wünscht mit vermögendem
:in zwecks baldiger Heirat

in Verbindung zu treten .
Offerten mit Bild und Angabe

der Verhältnisse unter 5839550 an
die Exped . der „ Bad . Presse" erb.

Für Brauereien !
Welche Brauerei würde hiesi¬

gem , unabhängigem Wirt mit
3—400 Mark an die Hand gehen;
als Gegenleistung käme Bierder
trag in Betracht.

Offerten unter Nr . B39829 an
die Exped . der „ Bad . Presse" erb.

Eine Deiriebskrankenkafle I
im Bad . Oberland sucht auf rüjAnfangnächstenJahres einen
tüchtigen Arzt als Kassen¬
arzt mit jäbrlichem Fixum .
Demselben bietet sich noch Hl
lohnende Privatpraxis in paumliegenden industriellen =s
Orten . Nur bestens em- «
pfohlene Bewerber , die be-
reits eine genügende Er¬
fahrung erworben haben,wollen sich unter Beifügung

« Bogeer , « a

100 Mark
zu leihe» gesucht, gegen pünktlich.
ZinS und Rückzahlung.®efl. Offerten unt . 5839560 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Geschäftsmann verkauft wegen
Geschäftsaufgabe seine fast neue
guterh .

Schreibmaschine
Baugelände

auch auswärts gesucht. JnZahlung
muß gutes neues RentenhauS ge¬
nommen werden. B39243
Hax Bus am , Karlsruhe .

. Riippurrerstratze 20 .M . Kypotheke.
20000 Mark

mit sichtbarer Schrift , einjähriger
Garantie , zum Preise von nur
270 Mk . Offerten unter 5839866
an die Exped. der . Bad . Presse" Aelt. Federnbett zu kaufen ge¬

sucht. Offert , unt . Nr . 5839582 an
die Erved . der „Bad . Presse" erb.auf prima Haus in der Weststadt

auf 1 . Januar gesucht.
Offerten unter Nr . B39549 an

die Exped . der „ Bad . Presse" erb.
Ein sehr gut erhaltener

Schreibtisch
zu kaufen gesucht. Offerten
unter Nr . 5839541 an die Ex¬
pedition der „Bad. Preffe " erb.

Pilla «
mit oder ohne Obstanlage , welche!
sich auch als Bauterrain " eignet,
wegen anderweitigem Unterneh¬
men. billig zu verkaufen.

Gefl. Offert , unt . Nr . 7895a att
die Exped . der „Bad . Presse" erb.'

Suter!). MerMiMImg
jit kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . B39558 an die Expedition der
„Badischen Presse" erbeten.

.. .. . . . . . . . . . . . . . . - . mimi . • *• . .

REINES PFLANZENFETT

almxma
PFLANZEN - BUTTER - MAR SABINE

IVO PWHOMM'
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BiHigzuverkaufen
neuer polrert . Schreibtisch 35 Mk .,Vertiko 46 Mk .. Chiffonnier und
Tisch. B39561
Nuitsstr . 33 » Stadtteil Mühlburg .

TV " Speisezimmer "«BC
dunkel, groß . Büffet-Eredenz. Diwan
mit Umbau . AuSzugtisch , 4 Leder¬
stühle um den billigen Preis von
550 Jt zu verkaufen. 5839562.2.1
Nnitsstr . 33 , Stadtteil Mühlburg .

Ein wenig gebr. Gasofen ,
sowie einenochneue Zinkbade¬
wanne spottbillig zu verkauf.
B39547 Tullastr . 82. IV. lks .

Pianino
-. Herren -» Schl ,Speis «

Einrichtungen , sowie einzelne
Möbel jeder Art zu verkaufe ».
5839583 18 SlViobornftr . 18.

Neues Herx<n- Fahrrad ist sehr
billig zu verkaufen. Anzuseh. von
12—1 Uhr mittags u . 6 Uhr abds.
B39S48 Schützenstr. 36, H., III . , r .

Herrenkahrra «!
Torp .-Freilauf , billig zu verkauf.

Durlacherstr . 57, Part . 5839532
Damenrad. ^ ert,aIte^ für

40u<r *m verkauf .
Sovhrenstr . 91, Hl. r.B« _

Guterhaltene Nähmaschine billig
zu verkaufen . 5839555

Kriegstratze 133, L

SSetöe
schwarz u. weiß, sehr billig zu verk..
<838472 .16.3 Waldhorn str. 40 .

Zu verkaufen :
Grenadier -Parade - und Extra -

Uniform nebst Helm , ein großer ,2türiaer Schrank . Gefl. Offertenunt . Nr. B39542 an die Expeditionder „Badischen Presse" erbeten.
Ein Gehrock für stärkeren Herrnund Gaszuglampe . fast neu , wegenAbreise zu verkaufen . B39596

Mondstratze 2, II , lks.
4o « Arfafttt ! Dam^Wintermante
UU velüW . ' j. rn lg .. Jackettklei!nt. Taille , Knabenhosr,neu (10—12J ,»38593 HstschstMe Sh. hart.
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Sette 6 Ladifche Presse . Abendblatt. Montag, de« 1V . Ron. 1818. « « St
die Tragödie der Südpalhelden.— Ein hohes Lied von Heldentum und Selbstverleugnung singteos nachgelassene Reisewerk Kapitän Scotts , das in diesen Tagen er¬

schienen ist , und der Menschheit die Südpoltragödie in all ihrenSchrecken, mit alle ihren Leiden durch den Mund ihres größten Heldenkundtut . „Die Dinge sind wider uns .
" So hieß es in der Lebewohl¬botschaft, die Kapitän Scott aus der Antarktis in die Heimat sandte.Fast jede Seite des Tagesbuches kündet die widrigen Verhältnisse . Den

sorgfältigsten Vorbereitungen , den gründlichsten Berechnungen zumTrotz hefteten sich Pech und Unglück von Anbeginn an die Fersen der
Expedition . Die Fahrt nach der Antarktis war ungewöhnlich stürmisch .Die ungünstigsten Wetterverhältnisse hemmten die Vorbereitungs¬reisen. Das Ausbauen der Depots stieß auf Bodenhindernisie . Undum das Unglück vollzumachen, kam am 22 . Februar die niederschmet¬ternde Kunde , daß ein mächtige: Rivale , Amundsen, ins Feld getretensei, der in kühnem Vo-stoß die Siegespalme an sich zu reißen gedachte .Tiefe Schatten lagerten jetzt schon über der Expedition .Am 1 . November 1911 brach Scott auf zum großen Vorstoß. VierHelden waren mit ihm : Dr . Wilson , Bowers , Hauptmann Oates und
Edgar Evans . Die „scheußlichsten Widrigkeiten " hemmten ihren Weg,Blizzards heulten , der Boden war schlecht . Fußtief sank man bei
J

edem Schritt in den weichen Schnee. „Ein hoffnungsloses Gefühl:eigt in uns auf ; schwer wird es uns , dagegen anzukämpfen"
, schreibtScott nach einem Monat . Je näher man dem heißersehnten Zielekam , desto mehr wurde die „niederschmetternde Möglichkeit" erörtert ,daß „die norwegische Flagge der unsettgen zuvor gekommen seinkönnte.

"
Am 18. Januar wußte sie , sie waren geschlagen . „Das Schlimmste,oder nahezu das Schlimmste ist eingetreten "

, so heißt es in dem Tage¬buch, „um die zweite Marschstunde entdeckten Bowers ' scharfe Augenin der Ferne etwas , das er für einen Steinhügel hielt . Er zerbrach
sich den Kopf darüber , meinte dann schließlich, es muffe eine Schnee¬
verwehung sein. Eine halbe Stunde später tauchte ein schwarzer Fleckvor ihm auf . Bald wußten wir , daß er nichts mit dem Schnee zu tun
haben konnte. Wir marschierten vorwärts und fanden eine schwarzeFlagge , die auf ein Schlittengestell gebunden war . In den Nähewaren Ueberreste eines Lagers . . . Das erzählte uns die ganze Ge¬
schichte . Die Norweger hatten uns den Rang abgelaufen , hatten den
Pol erobert . Es ist eine furchtbare Enttäuschung . Es tut mir sehrleid um meine lieben Gefährten . Morgen müssen wir zum Pole Vor¬
dringen und dann mit größtmöglicher Schnelligkeit heimeilen . Eswird eine traurige Heimfahrt werden .

"
In jener Nacht, so berichtet das Tagebuch, schlief keiner viel . Die

Entdeckung war zu niederschmetternd. Und dann heißt es weiter : „DerPol ! Ja , aber unter ganz anderen Umständen erreicht, als wie wires erwartet hatten . Wir haben einen furchtbaren Tag hinter uns .Großer Gott ! Ist dies ein furchtbarer Ort . Und doppelt furchtbarfür uns , weil wir uns ohne die Belohnung der Erstentdeckung zu ihmdurchgerungen haben . . . . Aber auf jetzt, auf zur Heimfahrt und
auf zu einem verzweifelten Kampfe ! Ob wir in ihm siegen werden ! ?"

Scott spricht hier zum ersten Male aus , daß Zweifel in ihm auf¬gestiegen find, ob er und feine Gefährten noch die 85V gefahrvollenMeilen über Schnee und Eis zurücklegen können, bis sie in die sichere
Obhut der Freunde gelangt find . In der Nähe des Pols fand manein norwegisches Zelt und darin lag „ein Schreiben Amundsens , indem er bat , König Haakon einen Brief zu übermitteln ." Ueber dem
Zelte wehte die norwegische Flagge . Scott und seine Kameraden
stellten die Lage des Poles fest , und errichteten dann einen Stein¬
haufen , pflanzten darauf die englische Flagge und photographierten sich
gegenseitig. Und dann kehrten sie dem Pol den Rücken : „Wir habendem heißersehnten Ziele unseres Ehrgeizes uns angewandt , und 80V
Meilen durch Eis und Schnee liegen vor uns !"

Am 18. Januar verließen die Tapferen den Pol , und alsbald be¬
gann ihnen das Schicksal aufs Neue übel mitzuspielen . Die Kälte warvon schneidender Schärfe. Besonders Oates hatte furchtbar darunter
zu leiden . Auch Evans zeigte einige Schwäche . Finger und Nase be¬
gannen ihm zu erftieren . Am 4 . Februar traf alle dann ein schwerer
Schlag . Evans stürzte in eine Gletscherspalte. Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und ttug auch sonst noch Verletzungen davon . Er war
Kapitän Scotts schwerste Sorge . Der erste, der den Heldentod starb !
Am 14. Februar berichtet das Tagebuch : „Evans ' Zustand flößt uns
Angst ein ." Unter dem 16. heißt es : „Evans ist , wie wir glauben ,fast geistesgestört. Er ist vollkommen oeaäiüdert, nicht mehr der Alte ,Austechte, Selbstbewußte "

. Am 17. fährt das Tagebuch fort : „An
diesem schrecklichen Tage bleibt Evans zurück." Die anderen warteten
auf ihn . Vergebens ! Dann eilten sie zurück. „Ich erreichte den armen

Mann "
, schreibt Scott , „zuerst . Er war in einem furchtbaren Zustande.Sein Aussehen schmetterte mich nieder . Er lag auf den Knien , die

Kleider in Unordnung , die Hände bloß und erftoren . Seine Augen
schossen wilde Blicke . Als ich ihn fragte , was mit ihm los sei, ant¬
wortete er leise , daß er es nicht wisse,- er glaube , er sei ohnmächtig ge¬worden." Man brachte ihn zum Zette . Aber er kam nicht wieder zu
Bewußtsein und starb um Vgl Uhr nachts.

„Es ist furchtbar" , schreibt Scott , „einen lieben Gefährten auf
diese Weise zu verlieren . Aber die ruhige Ueberlegung zeigt auch , daß
es nach den furchtbaren Bekümmernissen der vergangenen Woche kein
besseres Ende hätte geben können .

" Der Tod Evans ' war das erste
Anzeichen der Agonie der ganzen Expeditton . „Wir haben wenig
Zweifel , daß wir in einer verteufelt kritischen Situation find . Wir
haben eine kritische Zeit für den Heimweg gewählt , und die spate
Jahreszeit kann uns gefährlich werden .

"
Wenige Tage darauf kam ein weiterer schwerer Schlag . Die Oel-

vorräte des nächsten Devots waren nicht so reichhalttg , wie sie gehofft
hatten . Es mangelte an Brennstoffen , und dabei wurde die Kälte
immer heftiger . Die Lage der Expedition war verzweifelt . Die
Tapferen sahen dem Tod in die Augen , und unter dem 11. März ftndet
sich die erschütternde Eintragung :

„Ich befahl Wilson (dem Arzte) , mir die Mittel auszuhändigen ,um unseren Leiden ein Ende zu bereiten . Jeder von uns sollte wissen ,wie er es tun könnte. Wilson katte keine Wahl , und so verteilten wir
unsere kleine Apotheke unter uns . Ein jeder bekam 30 Opiumtablettenund Wilson behielt Lberoies noch eine Tube voll Morphium in
Verwahr ."

Fünf Tage später kann Oaces nicht mehr weiter . Er fteht die
anderen an , ihn allem zu lassen und an ihre Rettung zu denken. Aber
sie schleppten ihn noch vorwärts , den ganzen Nachmittag hindurch. Inder Nacht wurde es dann ganz schlimm mit ihm , und alle wußten , daß
sein Ende nahe war . Am Morgen wachte er auf , ein Blizzard heulte .
Er richtete sich auf . „Ich gehe nur eben hinaus "

, meinte er . „Dann
riß er sich zusammen und schritt hinaus in den Sturm , und — seitdem
haben wir ihn nicht mehr gesehen .

"
Und nun folgt eine der ergreifendsten Stellen des ganzen Tage¬

buches : „Bei dieser Gelegenheit möchte ich heroorheben , daß wir bei
unseren kranken Gefährten bis zum letzten Augenblick ausgeharrt
haben . Im Falle Evans , da erforderte es die Selbsterhaltung von
uns , ihn zu verlassen. Wir waren ohne Nahrung und er war bewußt¬los . Aber die Vorsehung nahm ihn barmherzig von dieser Welt in
dem kritischen Augenblicke . Er starb eines natürlichen Todes . Wir
wußten , daß der arme Oates dem Tode entgegenschritt. Aber obgleichwir versuchten, ihn von seinem Vorhaben abzubringen , wußten wir ,daß es die Tat eines tapferen Mannes und eines Engländers war .Wir alle hoffen, in unserem letzten Augenblicke denselben Mut an den
Tag zu legen, und sicherlich ist unser Ende nicht mehr fern .

"
Der letzte Marsch Hub an . Unter unsäglichen Schwierigkeiten

durchmaßen die drei die Eiswildnis und am 19. März 1912 erreichten
sie einen Ort , der nur 11 Meilen von dem „Eintonnendepot " entfernt
lag , wo große Nahrungsmittelvorräte ihrer harrten , Vorräte , an denen
sie sich niemals laben sollten. Ein furchtbarer Blizzard brach plötzlichlos . Jeder Vormarsch war unmöglich , und tagelang heulte der Sturm ,während die müden Forscher ohne Nahrung , ohne Heizmaterial bei¬
einander kauerten . Am „22 . und 23 . März " zeigt das Tagebuch folgen¬den Eintrag :

„Der Blizzard ist so heftig wie nur je — Wilson und Bowers
unfähig , aufzubrechen — Morgen die letzte Chance — kein Brennstoffund nur ein oder zwei Rationen Nahrung übrig — wir müssen dem
Ende nahe fein . Haben uns entschlossen , daß wir zum Depot uns
durchwinden und hier alles im Stich lassen sollen.

"
Am 29 . März erfolgte dann die letzte Eintragung in das Tagebuch,die Scott nichtsdestoweniger mit fester Hand vollzog: „Ich glaube nicht,daß wir jetzt noch auf Rettung hoffen können. Abe-r wir werden bis

zum Ende beieinander ausharren . Wir werden schwächer und das
Ende kann nicht fern sein . Es ist schade, aber ich kann nicht mehr
schreiben . Um Himmelswillen ! Nehmt euch unserer Angehörigen an !"

In den letzten Lebenstagen raffte sich Scott noch zu einigen Ab¬
schiedsbriefen auf . So ttöstete er die Mutter Dr . Wilsons über den
Tod sihres Sohnes . Am ergreifendsten aber ist die Botschaft, die er
an den berühmten Novellisten und Dramatiker Sir I . M . Barrie
richtet und in der er ihm das Schicksal seiner Frau und seines Sohnesans Herz legt : „In der Hoffnung, daß dieser Brief gefunden und
Ihnen übergeben wird , schreibe ich Ihnen einige Worte des Lebewohls .
Ich bitte Sie , meiner Witwe und meinem Jungen , Ihrem Paten¬
kinde , zu helfen . . . Leben Sie wohl ! Ich fürchte das Ende durchaus

nicht. Aber es tut mir leid, auf manch schlichtes gtetaniMtim Twry .fr ?
zu müssen , das ich auf den langen Märschen für meine Zukunft gepl2hatte . Ich mag mich nicht als ein großer Entdecker gezeigt Hab»Aber sicherlich haben wir den größten Marsch zurückgelegt, der jemacht worden ist, und wir sind dem Erfolg sehr nahe gekommen: Leb»Sie wohl, mein lieber Freund . . . . Als sterbender Mann flehe ichSie , mein lieber Freund , an , gut zu meinem Weibe und zu mein«,Kinde zu sein . Stehen Sie meinen Knaben zur Seite , geben Sie ih,Gelegenheit , im Leben vorwärts zu kommen, wenn es die Regier «,nicht tun will . Es muß ein guter Kern in ihm dttn stecken .

" "
In einem Brief an seine Frau heißt es : „Ich sterbe im Fried «,mit mir und der Welt . Ich sterbe furchtlos .

" Und weiterhin dan»i„Wtt haben uns entschlossen , nicht Hand an uns zu legen, sondern bi,zum letzten zu kämpfen.
" Sein letzter Gedanke gehört seinem JungemSein Glück, seine Zukunft bewegen ihn : „Wecke in dem Knaben eh,Interesse für die Naturwissenschaften, wenn Du kannst", beschwört «seine Frau . „Sie find besser als Spiele . Schütze ihn gegen Trägheitund Nachlässigkeit . Mache ihn zu einem vorwärtsftrebenden Mann .'Acht Monate später fand man die Helden. Wilson und Bower,lagen im Zelte in ihren Schlafsäcken , ganz als ob sie schlummerte«Scott hatte zuletzt seinen Geist aufgegeben. Man ließ die Helden doftwo sie ihr Leben dahingegeben für eine große Sache.

Vas wormfer Vermächtnis an die Deutsche
Gesellschaft für Uausmannr - Erholungsheime.

# Wiesbaden , 7. Nov. Wie wir gestern berichteten, hat der voikurzem verstorbene Prokurist Herr Wilhelm Nebel in hochherzigerWeise der deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime denBetrag von bv vvv Mark vermacht. Es ist diese Stiftung um so be¬merkenswerter , als sie von einem, wenn auch in leitender Stellungtätig gewesenen Angestellten erfolgte , der damit sein warmes mit¬
fühlendes Herz für seine weniger begütetten Kollegen bekundet hat.Bekanntlich hat es sich die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -
Erholungsheim zum Ziele gesetzt, 20 Erholungsheime , über ganzDeutschland verbreitet , zu schaffen, die den weniger begüterten An¬
gestellten des Kaufmannsstandes und auch den technischen Beamten
kaufmännischer und industtieller Bettiebe gegen geringes , den Ver¬
brauch zu Hause kaum übersteigendes Entgelt , dort den Erholungs¬aufenthalt zu ermöglichen. Die Gesellschaft gewährt aber auch wenigerbemittelten selbständigen Kaufleuten Aufnahme und macht bei dieserFürsorge keinerlei Unterschied in Bezug auf Parteiftellung und Re¬
ligion . Die bisher errichteten Heime der deutschen Gesellschaft füi
Kaufmanns -Erholungsheime haben in diesem Jahre schon über 51000
Besuchstage aufzuweisen gehabt, obwohl zwei dieser vier Heime erst:m Laufe dieses Sommers eröffnet worden sind . Dies beweist, wir
ungemein stark das Bedürfnis nach dieser Einrichtung besteht. Die
nächsten Heime der Gesellschaft werden in Schlesien und Sachsen er¬
richtet.

Der große Vorzug der Gesellschaft gegenüber den Heimen , die vor
einzelnen, besonders gut situierten Firmen für ihre eignen Angestellte,errichtet find , besteht zunächst in der Fürsorge auch für die Angestell¬ten solcher Firmen , die, selbst wenn sie es wollten , nicht für ihre eige¬nen Angestellten sorgen können. Anderseits ist der große Vorzug der
Gesellschaft , daß sie ihren Gästen eine Anzahl von Heimen in den ver¬
schiedensten Gegenden des Reiches bietet , die sie ganz nach ihrenWünschen und ihrem Gesundheitszustand frei zu wählen in der Lagtsind. Dabei ist noch durch Fahrpreisermäßigung der Besuch entferntliegender Heime erleichtert. Gerade in dieser Freizügigkeit liegt der
große Vorzug der Gesellschaft in hygienischer und auch in nattonal ver¬bindender Hinsicht . Durch diesen Umstand ist auch die Tatsache erklär¬
lich, daß, während die Heime von Firmen , welche nur für ihre eigene,Angestellten errichtet find, durchgängig einen schwachen Besuch auf¬weisen, die Heime der Gesellschaft bis auf den letzten Platz besetztwaren , denn wer möchte Jahr für Jahr auf denselben Platz gehe ,und stets nur mit dem engen Kreis der ständig mit ihm zusammen¬arbeitenden Kollegen, Vorgesetzten oder Untergebenen zusammensein.

Deshalb ist es erfteulich, daß die deutsche Gesellschaft für Kauf¬manns -Erholungsheime mit ihren großen, das Mnze Vaterland um¬
fassenden Zielen eine so warme Förderung allseitig gefunden hat . Ei,
ehrendes Gedächtnis wird dem edlen Manne für alle Zetten gesichertbleiben . Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheimehat beschlossen, zur dauernden Erinnerung an den hochherzigen Stiftereine Bronzetafel mit seinem Bildnis in dem Ernst -Ludwig-Heim i,Bad Salzhausen anzubttngen . *

Bekanntes erstklassiges

Massgeschäft
für Herren - Bekleidung

Kaiserstrasse 233,1 Tr.
(Telephon 3289)

liefert
aus besten , modernsten Stoffen ,
englischen Fabrikates , nach Mass in
— eigener Werkstätte gefertigt: —

Besuchen Sic solche

* welche
SchSSnseStrelben

und BuchfUhr . nach . . .Hof-Kalliffi'. Lander *
wöltberiihm.präm. Meth . f£ r «jy*
lehrt , oderverlangen Sie Bezirke
«« TT , , t, sind noch
Fera - Unterr .- Prosp , kostenlos.
von der Handelsschule vergeh .
Gebr. Gander in Stuttgart
® (Lehrmittel - Abteilung ) «>

„ Zch war am Leibe mit einerFlechte
j behaftet , welche mich durch das ewige
JuckenTag und Nacht peinigte . In i

■14 Tagen hat Zuckers Patent -
i Metilzinal -Selfe das Hebel be-
I icitifli . Diese Seife ist nicht1 .50 M.,sondern100M. wert . Serg .M." LSt .
50 Pf . ( 1b»/->ig) und 1 .50 M . (3oü/0iB,stärkste Form ). Dazu Zuckooh -
Creme (ä 50 Pf . u . 75 Pf .). In
Karlsruhe : bei Wilh. Tscherning,
Cf. Nvtb , H. Vieler , W . Baum , E.
Deunig , Gg. Jacob , O . Mayer , Th.
Walz , I . Dehn Nachf . . Otto Fischer,
N . W . Lang, sowie in sänitl . Apo¬
theken u . Drogerien ; in Mühlburg :
M . Strauß : in Tnrlach : Aug. Peter .
Drogl rie: in Ettlingen : Rob . Ruf.

Vergessen Sie nie
du « der sicherste Wegweiser der Schönheitspflege praktische Erfahr™ ?«" klugerR-auen sind. Hören wir daher 2 Freundinnen beim vertraulichen Plauderstündchen i

tust Du nur . dass Du jetzt einen so klaren Teint hast ?" - „ Sehr «in f. A ich benutze^ de Cologne I „Glaubst Du daran ?" — „Na , was heisst glauben ? Du siehst denErfolg .
" - „ Früher hattest Du ganz grosse Poren . .

" - „ Freilich , und immerein glänzendes Gesicht ."— „ Und was tust Du also?” — „ Ich wasche es mit ziemlich heissem Wasser , mit einem tüchtigen Gua*Eau de Cologne darin . Regelmässig — morgens und abends . Tagsüber reibe ich 4i fGesicht mit " 4711 " ab . Man fühlt ordentlich , wie die Haut
dadurch straffer und frischer wird . Ich schwöre auf " 4711 ” und
benutze es auch als Parfüm . . .” — „ Morgen fange ich die
Kur an . Wo kaufst Du diese Eau de Cologne ?”

zweireihig, weit geschnitten, mitRücken-
gurt und Falte , mit breiten Besätzen ,
— hochcbic ausgeführt zu netto : —

M . 95 , m IOO, 105
Volle Bürgschaft für eleganten Sitz
— und gediegenste Herstellung. —

182 .4

" 4Dl " führt jedes einschlägige Ge¬
schäft . Sie ist seit weit mehr denn
100 Jahren ein Liebling der Frau¬
en und von stets gleicher Güte ."

Ganze Original ' FIasehü M 1.75
Kistchen ä 3 Flaschen M 5 .—
Kistchen ä 6 Flaschen M 9 .50

Stubenvogel
I haben fast alle Milben ,
| welche nicht nur lästig, son¬
dern auch sehr gefährlich .
sind . Sie verursachen das
Ausfallen der Federn . Ka-

| tarrhe .AbzehrungderVögel
usw . Die Folge ist , daß ein i
guter Sänger nicht mehr
singt.Diescs ist zubeseitigen l

! oder vorzubeugen durch
„ Extur -Vogelsand" ,

Säckchen 2b Pfg . Zu haben
in den Drogen - u . Samen -

l Handlungen. EngroS :
j v.FeolimüIlseHof- Samenhdl .
I Erbprinzenstr . llL. Tel . llllb .

Schlafzimmer-
Einricktirna. eleg. Helle, mit groß .
Spiegelschrank u . echten Marmor¬
platt ., f . nur ‘ZOOJl zu deck. 5839520
Möbelhaus Werner , Schlo

J platz 18, Eingang Karl-Friedrichst
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Von der Maxi - und iklanensenche.
«f Buchenberg (A. Villingen) , 10. Rov. In Hardt ist im

Kehöft des Landwirts Lorenz Fleig — in der nächsten Nähe des I
auf Gemarkung Buchenberg gelegenen Mönchhofes— die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen.

Karlsruher Strafkammer .
Sitzung der Strafkammer . Vorsitzender: s

Vertreter der Erotzh. Staatsanwaltschaft :
A Karlsruhe , 8. Nov.

Landgerichtsdirektor Oser.
EerichtsassessorBammersberger . ^ . .In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen die Hrlf§aroerterrn

, Katharina M . von Breitenberg und die Kassiererin H .
Hornberg wegen Abtreibung bezw. Begünstigung verhindert .

. Verhandlung ergab die Verurteilung der M . zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . abzüglich 6 Monaten Untersuchungshaft , und der H . wegen

■- Begünstigung zu 3 Wochen Gefängnis , h,J> hl,rrf' die erlittene Unter »
^Zfuchungshaft als verbüßt gelten .

Im März d. Js . wurde aus dem Speicher des Hauses Gym-
nasiumstratze 104 zu Pforzheim ein mit Wäsche gefülltes verschlossenes

-— Vertiko gestohlen. Der Dieb, ein gewisier Essig, wurde einige Zeit
darauf ermittelt und wurde bereits wegen des Diebstahls zu 10~° Monaten Gefängnis verurteilt , die er zur Zeit im Gefängnis zu- Freiburg absitzt . Damit war diese Diebstahlsgefchichte jedoch nicht
erledigt , sondern hatte des weiteren eine Anklage gegen den Alt¬
händler Artur Pfisterer von Dillweitzenstein, wohnhaft zu Pforzheim ,wegen Hehlerei zur Folge . Der Angeschuldigte hatte seiner Zeit von
Essig das Vertiko gekauft, der ihm vorgab , er verkaufe es im Auftrageiner kranken Frau , die Geld brauche. Pfisterer nahm es daraufhinab und bezahlte das Vertiko, das rund 65 Mk. gekostet hatte , mit
18 Mk. Dem Angeklagten wird nun zur Last gelegt, datz, obwohler Grund genug gehabt habe , anzunehmen , datz das Vertiko auf- unrechtmäßige Art und Weife in den Besitz des Verkäufers gelangt- fei , dieses trotzdem, und zwar um einen verhältnismätzig viel zu- geringen Preis erstanden habe. Der Beschuldigte bestreitet energischjede Schuld und behauptet , datz er den Angaben des Verkäufers über" die Herkunft des Vertikos vollen Glauben geschenkt habe . Das1 ■Gericht hielt einen Beweis für die Schuld des Angeklagten nicht für„ erbracht und kam zu dessen Freisprechung von der gegen ihn er¬hobenen Anklage.

Die beiden Familien Mai und Juppenlatz , die in Pforzheim im
gleichen Hause ihre Wohnungen hatten , standen schon seit einigerZeit in ziemlich gespanntem Verhältnis zu einander , was auch hieund da zu mehr oder weniger ernsten Reibereien führte . Zu einersolchen kam es auch an einem Abend des vergangenen Sommers , al ;die Frau Mai ihre vor dem Fenster stehenden Blumen begoß und dasablaufende Wasser auf von der in der unteren Wohnung wohnendenFrau Juppenlatz zum Fenster herausgelegte Bettstücke tropfte . Erbostüber diese vermeintliche Rücksichtslosigkeit eilte die Frau Juppenlatzzu der Rachbarin und machte dieser heftige Vorwürfe . Diese Szeneartete schließlich in eine Schimpferei aus , was den Ehemann AlbertJuppenlatz veranlatzte , einzuschreiten und seiner Frau beizustehen.Dabei kam er derart tn die Wolle , datz er sich dazu hinreitzen ließ,in die Wohnung der Frau Mai einzudringen , und darin die Frauaufs schwerste zu mißhandeln , indem er sie zu Boden warf , an denHaaren herumzog, mit den Fäusten auf sie einfchlug und sie mitFüßen trat . Die Folge seiner unüberlegten Handlungsweise undseiner

_
blinden Wut war eine Anklage wegen Hausfriedensbruchsund Körperverletzung gegen ihn , die heute vor der Strafkammer zurVerhandlung stand. Das Gericht erkannte gegen den Ehemann aufeine Geldstrafe von 40 Mk., an deren Stelle im Unbeibringlichkeits-falle eine Gefängnisstrafe von 8 Tagen tritt .Die Berufung der Witwe Marie Pfrommer ged . Müller von- / " Oberniebelsbach , die vom Pforzheimer Schöffengericht wegen Be-ttttgs zu i Wochen Gefängnis erhielt , wurde als unbegründet- verworfen .

Geschäftliche Mitteil ungen.
.Livton, der vor ca . 40 Jahren als einfacher HerrLipton , Bescher eines kleinen Ladens gewesen ist , wird heute allge¬mein der ^Teekömg" genannt . Der geniale Mann wanderte vorwahren nach Indien aus , kaufte dort mit Untersrüdung von Freundengroße Teeplantagen die damals sehr billig von der Regierung ab¬gegeben wurden . Er erweiterte sie immer mehr , war geschickt in derAuswahl der geeigneten Territorien , sodaß er heute den Ruf als Be¬sitzer der besten Plantagen besitzt. Auch in Deutschland, wo seit eins,gen Jahren das Interesse für einen wirklich guten Tee erweckt ist ,fand Lipton-Tce sehr schnell Zuspruch. Lipton -Tee sind englischeMischungen in verschiedenen Preislagen nach deutschem Geschmack undnach deutschen Wasserverhältnissen. Der Name Lipton bürgt fürfeinste und prciswürdigste Ware . Man fordere in den Geschäften stets„Lipton-Tee"

. ZI /

^ avlsche Presse .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinjcheidenunseres lieben, unvergeßlichenSohnes u .Bruders

Hermann Kern, iieiMttpitt
für die vielen Kranz - und Blumenspenden, sowie die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , sagen wir herz¬
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Hessel¬
bacher für die tröstenden Worte und Besuche , sowie den
Krankenschwesternfür die liebevolle Pflege. Auch danken
wir seinen früheren Herren Vorgesetzten der Gr . Telegr .»
Werkstätte und Kollegen für die Kranzniederlegung und
Begleitung zum Grabe , ebenso der Schützengesellschaft . Alt-
Karlsruhe . Namen» der trauernden Hinterbliebenen :

Josef Kern .
Karlsruhe , den 10. November 1913 . 18248

LLendvM. Montag. de» Iksi Rov. 1913, Zelte 7

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste meines lieben Gatten und Vater » spreche
ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank au» ; be¬
sonders dem Gesangverein Concordra, sowie dein Süddeut¬
schen Eisenbahner -Verband , wie auch für die vielen Kranz¬
spenden. 2|m 5jamen 2,er trauernden Hinterbliebenen :

Sophie Betsch Witwe nebst Sohn.

Samten?

Bäckerei
z» pachten gesucht , eventuell
auch z« kaufe». Offerten unter
Nr . B39564 an die Expedition der
„Badischen Presse" erbeten .

JOF - Preiswert ! _ _
Achtung ! Achtung !

Nur emmaliges Angebot!
Verkaufe meinen S Monate alten

russischen Riesenschnauzer , sowie
ein Dobermann , 1*1» Jahr alt . beide
Rüden , prima Hof- u . Begleithunde ,
sowie kinder- und geflügelfromm.
äu erfragen Hotel Terminus,

urlacker Allee 69 . <839588.2 .1

Jede Dame
erhält von mir dauernden , gut
lohnenden Nebenverdienst durch
leichte Handarbeit . Die Arbeit wird
nach jedem Orte vergeben. Nähere
Mitteilung gratis mit fertigem
Muster gegen 40 Pfg . in Marken bei
Rosa Gebhardt , altrenommiertes
6 .4 reelles Berfandgeschäf«, ,OTa
Scheidegg im Allaäu. Bayern .

AfoHttttft d. 2—3 monatl . Kursus
vlvlUUli ) als landw . Buchst , Sekr .,Verwalter . Bisher ford . ca . 1500
Chefs Beamte . Prospekt umsonst.
Gegr . 1897 . 7836a .2.1Landw .Rechnuugsbiiro , Liegnitz .

Diplom -Achitrlrt
erfahren im Wohnhaus , Barokbau
und Bauleitung u . firm in statischen
Berechnungen, von grobem Bange¬
schäft per tofort gesucht. 4.2Eintritt , Gehalisansprüche und
Referenzen unter Rr . 7831a an die
Expedition der „ Badischen Presse".

2 40 Msi täglich zu verdienen.1 « Mn - Prosp . frei . Adresse ».
Verlag Joh. H . Schultz , Cöln 282. Jm fla

Perfekte

Stenotypistin,
möglichst mit einfacherBuchführung
vertrant , zum sofortigen Eintritt
gesucht . Offerten mit Zeugnisab -

i schritten u . Gehaltsangabenunter
Nr . 18261 an oie Expedition der
.Badischen Presse" erdeten.

Es war einmal
eine grosse Filmfabrik in
Italien , die hatte einen
Film hergestellt derhiess

„ QUO VADIS“
und dieser Film gefielallen Kinobesuchern ganzkolossal !

Aber als ein Jahr ver¬
gangen war , brachte die¬
selbe Firma einen neuen
Film heraus und dieser war

noch besser .
Man gab ihm den Namen

Die Herrin des Nils
und als dieser Film fertigwar , kam ein Mann nach
Karlsruhe um einem Kino -
menschen das alleinige
Aufführungsrecht für ein
kleines Vermögen zu Ver¬
käufern .

FORTSETZUNG MORGEN!
I-

WM » Mkiche«
als Türpagen stellen ein

Die Lichtspiele ,
18268 Herrensiraße 9/11.

Ofieite Stellen ffiÄif
die Zeitung : Deutsche Bakanzeu -

Vsst . Ehlingen 7«. L13r-

Die Hauptgeschäftsstelle
großer , sehr bekannter Vers.- Akt.-Gesellschaft( Leben , Unfall, Haftpflicht
ist an strebsamen Herrn 788la

zu vergeben.
Hohe Provision und feste Extra . Vergütung
von Mk. 25.— bis zu MK. 50.— pro Monat.

Die nebenamtliche Tätigkeit eignet sich sowohl für jeden Kauf¬mann (auch Angestellten), wie lelbstürioigen Geschäftsmann.
Offert , unt . 3 .1230 anHaasenstein & Vogler , A -G . , Mannheim .

Besseres KmdersrSulein
zu Ojährigem Kind nach l.s Havre
gesucht. 18206
Slellenvermittlungsbureau des

bad . Frauenvereins
Karlsruhe . Herrensiratze 43 .
Zuverlässiges Kindersränletn auf

einige Nackmittage in der Woche
zu 2% Jahre altem Knaben gesucht.
SBmmt Jran Gxner , Weltzienstr. 7,1.

Einfache , tüchtige, gesunde ,
Stütze

i die perfekt im Kochen ist und
Hausarbeit übernimmt , für
sofort in Herrschaftshaus nach
ber Schweiz gesucht.

Offerten unt . Nr . 5839626 an -
I bie Exped. der „Bad. Presse"

. H

Mich« . MS « MMfindet auf den 15. Nov . Stellung .B39686.2.1 Augartenftr . 19,1
Eine Fra « zum Putzen und

Waschen wird gesucht. Zu erfrag ,
unter B8S664 in der Exped . der
.Bad . Presse" .
WTwf VW V? ? fWf

Ein « tüchtige
A

> für in oder außer dem Hause
gesucht. Offert , erbet, unter

' Nr . 18267 an die Expedition’ der „Badischen Presse .
AA AAA A AA A AAAAAA AS . AAAAWWW r̂WWWww WwWWWWWWVWww

Beckbett mit 2Kissen
aus garantiert federdicht , rot.
Barchent, m. doppelt gereinig¬
ten , haltbar . Federn gefüllt Ji

Deckbett und2Kissen
aus ginnt , echt türkisch -rot
federaichtem Barchent, mit
doppelt gereinigt prachtvoll ,
grauen Halbdaunen gefüllt Jt

, Andere Zusammenstel- ItPPkilPft m' Paunen gefüllt,
| Jungen in jed . Preislage 1 »tGliIlIIGU 2 Kissen mit Halb-

Bettfedern -Reinigung daunen gefüllt, a. la echt tür-
und Dämpfung kischr . Daunenköper, pracht-

schnell und billig , volle Garnitur . Jt

18206

175

sZal BuchdafilKaiserstr. 164
Fsrnruf 1927.

Mgterrn
in allem perfekt, sucht Kunbcn-
häuser. Kreuzstraße 28 , Wäsche-
ablage . B39487

Zimmermädchen
sucht sofort oder 1 . Dezbr . Stelle .
Offerten unter Nr . B39540 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Alleinstehende, pünktliche Frau
sucht Monatsstelle od . Bür » in der
Weftstadt; geht auch zur Aushilfe .

Offerten unter Nr . B89839 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

ZU mieten gesucht.
2 Zimmer (Wohn- und Schlaf¬
zimmer) für Beamten im Zen.
trum der Stadt oder Richtung
Mühlburger Tor .

Gefl . Offert , mit Preisangabe
unter Rr . 7894a an die Exped . Letz
„Bad . Presse" erbeten.

belle Mnnsarden - Wohnung von
„ Zimmer u. Kammer nebst Kücheu . Keller ist auf sofort zu vermiet .BS9684 Durlacherftraßr 87.
Winterstr . 41 (Nähe neuer Bahn

Hof ) ist eine schöne 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Dezember oder
1 . Januar wegen Versetzung zuvermieten . BW831

Körnerstraße lä , 2. Stock , ist eine
schöne 2 Zimmerivohoung mitelektr. Licht per 1 . Dezember oder
später zu vermieten . B39679 .3.1

Herrenstraße 58 ist eine neu her
gerichtete schöne Sechszimmer
Wohnung , Küche , 2 Mans ., 2 Keller , auf sof. od. spät, zu verm.
Näh, das. 1 Treppe hoch. B39563

mit Küche in einem hellen Seiten¬bau, 4 Treppen hoch, an eine kleine^ amilie per sof . od. spät, zu verm.weis 17 Mk . monatlich . 18272
Möbliertes Zimmer an 1 oder

2 Herren sofort zu vermieten .
Baumeisterstr . 38, pari , 5839535
Möbliertes Zimmer zu vermie

ien . Rüppurretstr . 78 , 2. Stock .
Mansarbenzimmer , hell , tape¬

ziert , mit Ofen , zu vermieten .
Näh. Kaiferstratze 109, 3. Stockt
Nnmöbl. Zimmer , schönes großes , sofort oder später zu verm.

Näh. Akademiestratze 27 IH .

Fein möbl. Limmer m. Frühstückim Zentrum der Stadt per 1 . Dez.
gesucht. Offerten unt . Nr . $839571
an die Exped. der „Bad . Presse"

Schöne
4Ljmworvodlliws
im Zentrum der Stadt per
1. Avril von ruhiger Familie
gesucht. Offert unr . Nr . 18256
an die Expedion der „Bad.
Presse" erbeten .

V» « OWOOQDO0« S» » » » *O*L

im Zentr . der Stadt , bei eins. <
Familie , auf 15. d. At. gesucht.
Preis 26 Mark mit Frühstück .
Zimmer mit sep. Eing . bevorz.

Offerten unt . Nr . $839688an ,
die Exped. der „Bad . Presse" .

Gemütl . möbl. separates Zim¬
mer sofort oder später von Dauer¬
mieter gesucht.

Offerten unter Nr . 5839545 att
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

Einfach möbl. Zimmer von jün -
gerem Herrn per 1. Dezember zu
mieten gesucht.

Offerten unter Nr . B39544 an
die Exped . der „Bad . Presse " erb.

Möbliertes Dimmer
womögl . fep . , Schreibtisch , nicht zu
weit von der Hochschule, von Assist,
a . derselb. auf 1. Dez. gesucht .

Off . m . Preisang . u . Nr . BS9528
an die Exp, d. „Bad, Presse" erb.

Solid . Fräulein sucht ein ein¬
fach möbliertes Zimmer in der
Oststadt. Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . B38537 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Arbeiter sucht bei solider Familie
MO Ml »im«

od. Schlafstelle , in der Nähe Zirkel.
Offerten unt . Nr . B39565 an die

Exped . der „Bad . Presse".
Schönes leeres Mansarden¬

zimmer , gut heizbar, für sofort
gesucht . Offerten unt . $839667 an
die Exped . der „Bad. Presse" erb.

Tüchtige Büglerin
für Stärkwäsche sofort gesucht.
B39557 Amalieustr . 55 , Hth. II.

Tüchtige , perfekte 18271
Berkleberin

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ättippenberg & Linden

Zigarrenfabrik , Schützenstraße 16.

12000 flfi. sicheres Zatzresciiibmei!.
Das alleinige AuSführungS- und Vertriebsrecht für Karls -. . . - - - -« *•ttiTje der modernsten u. lukraNvften vterrame

Gegenwart
yöpfnng der

Reklamemarken -SpeWarten
D . R . G . M . Nr . SS4LLV

ist sofort zu vergeben. Nichtfachleute werden kostenlos einge-
arbeilet . Durch und durch gesunde , reelle Sach «. Erforderl .M . 2000 .— Barkapital . Nur schnellentschlossene , ernste Reflek¬tanten wollen sich sofort melden an Adolf Wolf , Frankfurt«. M ., llronprinzenstraße 41, Kronprinzenbau . 7873a

lliHILdi« ■Mi
Junger oerheir. Mann
inckt in seiner freien Zeit Reben -
veschssAigungaller Ärt . am liebsten^ infassieeen. Off. unt . Rr . B39570
an die Exped. der „Bad . Presse".

Zimmermann , 30er Jahre , sucht
Beschäftigung für abend » v . 6 Uhr
ab. Näheres unter Nr . B89666 in
der Exped . der „Bad. Presse" .

Eine fleißige Frau sucht Be-
schäsiiaung im Waschen u . Putzen.
Zu erfragen Leopoldstraße 33, ti ,

HoFER

Vertreter für Baden u . Pfalz : Hermann Wassern
Karlsruhe i. B .. Kaiserstr. 62. T -i-o-hm» B37.

ermann ,
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KIPP
Edel im Ton , unverwüstiidi in Qualität, hervorragend
die Spielart, modern und stilgerecht das Aeussere .

Flügel und Fianos
Allein - Niederlage in Karlsruhe bei

Jobs . Schiaile , Douglasstrasse 24 .

17916

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des . städt .

Wilhelm Wolf
Dentist

lkaiserstrasteSO
Im flatife Ser Internat , Apotheke.

17920

Karlsruhe

Anzüge und Ueberzieher
(wenig getragen ), darunter die feinsten Maßarbeiten von Mk . 6.— an .

Ein Posten B39203 .L.2

neue Knaben -Anzüge u. Ueberzieher
in verschied . Größen Mk . 7.50 8 .80 u . S.50 . früh . Wert bis Mk . 22 .—

Schuhwaren enorm billig .
Zm GelegenheitsKaushaus, Werderstratze 55.

befinden sich nachstehende herren -
j lose Hunde :

1 . ein Dobermann (männlich ),2. ein brauner Dachshund (mnl .),3. zwei gelbe Boxer (weiblich .
Dieselben werden , falls sie nickt

innerhalb 8 Tagen abgeholt sind ,
s getötet , bezw . versteigert . 18260

Karlsruhe , den 10. Novbr . 1913.
I Ttiidt. Schlacht- und Viehhof¬

direktion.
Scliluttenbacb .

Zag- verpachtung .

Damen =Wäsche :
18066 .3.1

Hemden
Nachthemden

Beinkleider etc.
fertig und auf Bestellung, empfiehlt billigst

Die Gemeinde Schluttenbach ,
Amt Ettlingen , verpachtet am
Donnerstag , den 20. November
d. Js ., nachmittags 2 Uhr , im
Rathause daselbst die Ausübung
der Jagd , bestehend in 172 ha
Feld , Wiesen und Wald , ca . 100
Morgen Wiesengelände bei Bruch¬
hausen , A. Ettlingen , welche auch
zur Verpachtung kommen . 7877a

Schluttenbach , 7 . Nov . 1913.
Der Gemeind erat :
Günter , Bürgermstr .

) ag- verpachtrmg.

Otto Fischer(ron 1 Stüber)

I
I
I
%

I

»//«*//«

Maschinenbau gesellschaft Karlsruhe
KARLSRUHE I . B.

1

I
12930 1

IAbteilung Dampfmaschinen baut :
Heissdampf - Kolbenventildampfmaschinen neuester Ausführung auf Grund

langjähriger Erfahrungen an der beslbewährten Kerchove -Maschlne .

Ueberraschend hohe Wirtschaftlichkeit, 4,5 - 4,0 kg Dampfverbraoch pro
PS I/St . Hochleistung bei grosser Betriebssicherheit und genauester Regulierung.

Umbau und Veredelung bestehender Dampfmaschinen - Anlagen
fOr Heissdampfbetrieb, Zwischendampfentnahme und Gegendruck mH vollkommener
Ausnutzung der Abwärme zu Heizzwecken , wodurch grosse Betriebskosten
ersparnisse mit verhältnismässig geringen Einrichtungskosten erzielt werden.

! Kostenangebofe und Ingenieurberatung kostenlos .

»//«*//* *//»

Karlsruhe _ Kairo
Rekordüberfahrt des D. „Wien“ von
Alexandrien nach Triest in 661], Stund .

in 4 Tagen

* 1

via Triest nur 73 Stunden Seefahrt mit den neuen Schnell¬
dampfern „ Wien ** und _ „ Uelouan ** (9430 tons ) des 42608.2.1Oesteppeichischen Lloyd , Triest ,

Prospekte , Auskünfte u .Billetedurch die General -Agentur des Oesterreichischen Lloyd , M ünchen ,Weinstraße 7 , sowie durch die Vertretung in Karlsruhe : Karl täö tz , Hebelstr. 11—15.

Telephon 270 GroBh . Hoflieferant Kaisersfrafle 130
Karlsruhe .

ri— Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins . - = -

Landbutter , sriffir»,. 1 . 15
Kornbranntwein m«.in kleineren u . größ . Gebinden , gar . rein , pro Ltr . Mk . 1 .08 versendetLuNwig Kimmfg, Griesbach

, Die Gemeinde Freistett per -
pachtet am Samstag , den 22. No¬
vember 1913, nachmittags 3 Uhr ,auf dem Rathaus auf weitere sechsJahre die ca. 2082 Hektar große ,schöne Jagd in vier einzelnen Lo¬
sen , welche örtlich genau ab¬
gegrenzt sind . Pachtbedingungen ,sowie Loseinteilung können jeder
zeit hier eingesehen werden . Jagd -
liebhaber werden freundlichst ein¬
geladen . , 7876a

Freistett , 6. November 1913.
DennIer , Bürgermeister .

Leder - Möbel
Sofa, SdireibslOble, fotorslQble 14522
Klub- Sessel
Saffian u . antike Leder , bequem
u . solid, konkurrenzlos billigste

Preise .
Grösste Auswahl am Platze.Muster u . Zeichnungen kostenlos .

E. Schütz ,
»erfcsfatte feiner fitfermfbel,

Kaiserstr . 237 .
Märüen abgeniitzt.Ledermöbel.

B ^ennholzversteigernng des
Forftamts Kaltenbronn in Gerns
bach. Mittwoch , den 19. November
1913, nachmittags 1 Uhr , im Gast
Haus zu Kaltenbronn . Aus Do
mänenwaldabteilungen Kalten¬
bronn : 1504 Ster Nadelholzschei
ter und -Prügel und 230 Ster
Nadelholzprügel . Die Forstwarte
Lauer in Durrehch , Rheinschmidtin Brotenau , Dientel in Kalten¬
bronn und Schultheiß in Rombach
zeigen das Holz vor . 7864a

Praktisches Weihnachts -Geschenk!

Behandlung ^

Dauerbrandofen

(öolköre

K

Gebr . Gienanth -Eisenberg pt *b
2* bchcB Id dta ElsiiboodiBisn l

OfeogesAaflea.

Gelddarlehen
gibt Selbstgeber an rechtschaffeneBeamte u. best. Angestellte bei Ab¬
schluß einer Lebens - oder Kinder »
verficherung . Reelle , diskrete , rasche
Erledig , ohne Vorspesen . 6.5' er Nr. B -

Kg - Schmida , KtMgart ,I. MLrtt . Naturhril -Institut
« » »« tmch-ßönnißeU. f«B« H»er,8r,k.Sprich- und Bebandlunxi »stu»dcn : S—12 und 2—7 Uhr ,EonntaaS von g—12 Uhr.

Iedes Vernünftige
lasse sich den Belehrungsprospekt zur Behandlung 'HMder Haare : „ Von der Wiege bis ins Alter " .Wlvon obigem Institut kostenfrei einsenden . 2954a Jf | jP

Weinrestaurant,
besserer, In guter Lage einer Residenzstadt alsbald an tüchtige , kau» !tmnSfähige Wirtsleute zn vergeben . Event , auch gute Existenz fürWitwe m,t erwachiener Tochter . Offerten unter Nr . 18262 an dieExpedition der „ Badischen Presse " erbeten . 31

Anzeigen jeder Art

, Offerten unter
Exped . der . Bad .

>38879 andre
Presse ".

| SfJr billig jii vtrk . :
1 dunkelblauer Mantel , fast neu.1 dunkelblaues Kostüm ,I braunes Kostüm,I creme Cheviot - Kostüm , alles

für Figur 42/46 , 18214
verschied . schwarzeFrauenkleider.I Tibetgarnitnr , weiß,1 Knabenüberzieher. dunkelblau .

Gen .-Vertr. : Paul Brauer , Hebelstr, 9. | Gebr . Boschert , Kaiserpassage 10 —18.
Wo ? kauft man gut u . billig bessere
SüeütetiWfe &3S& S& SS
Greiz i. V. Reste zur Auswahl und
in Kommission ! Wieder -Berkänfer
gesucht ! Muster frei ! 6b35a .6.3

Wer M Mmichl
in Tango und anderen Tänzenil

Offerten unter Nr . 7876a an die
Expedition der „ Badischen Presse ".

Aquarium-
DurchMsier

zu kaufen gesucht . B39577
Kaiserstraße 177 . 2. Stoch

44 Such- und flkzibenz*Drucfcerei
Fert).Tiergarten
K3K3 Verlag der Babifdjen presse u» o

Cammftr . lb Karlsruhe Telephon 86

yy
M

Herstellung von geschmackvollen kausmSn»
Nischen und Privatdrucksachen bei billigster
Berechnung und schnellster und sauberster
stussührung. Druck von werken , Plakaten,
Massenauflagen. Reiches 8christenmaterial.

KWsMkwUe ». L " *S
olfind 300 Ltr ., sehr gut erhalt .,WUo » billig zu verk. B39574

Müblburg , Rbeinstr . VA, 3. <54, n. 1

® ute pol . Bettstelle , Rost , Polster ,Matratze für 18 Mk .. weiß emaill .Bettstelle , schöne Matratze 16 Mk.im Auftrag zu verkauf . B39573
SatterstrMe 48 . fflerßtatt.

verkaufe « :
Bette« (echt Biedermeier )

Stt . £ *itec«r«*ei£L ElXd -
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